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=
An Herrn

Creyß�teuereinnehmerWeiſſe
in ¿eipzig.

"e {äßbarerFreund,HerrReicly
F* ſchreibtmir,daßer derVerſuchung

nichtwiderſtehenkönne,etlicheBallen

hollándiſchesPapier,die ihm neulich

angekommen,zueinerneuen Ausgabe

unſrerMuſarionanzuwenden.Erſicht

ſichgewiſſermaßenals den Pflegvater

dieſerSchülerinnder Grazienan, und

iſtparteyiſchgenug fürſcineangenom,
mene Tochter,ſieſo niedlichgepußt
: a ſchen
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ſchenzu wollen,als nur immermög-
lichiff.

ObihreLiebenswürdigkeitdieſeklei--

ne Schwärmereyrechtfertige,würde,

wenn ichJhrenBepyfall,mein vortreff-

licherFreund,fürebenſogerecht,als

gütig"haltendürfte,keineFragemchr

ſeyn.Und warum ſollteichaus lauter

Beſcheidenheitgegen das Urtheileines

Weiſſeſounbilligſeyn,einMißtrauen
in den Werth desjenigenzn ſeen,was

ihm gefallen,und, wenn er auchdie

HälftederEnergieſcinerAusdrückeauf
Rechnungder Freundſchaftſetze,ſovor=

züglichgefallenhat? — Nein,es würde

nichtBeſcheidenheit,Gleißnereywúrde
: es
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es ſeyn;und von dieſerSúndewenig»

ſtenswird mich,wie ih hoffe,Hetr

Ziegraſelbſtfreyſprechen.

Ichgeſtehees Jhnenalſo,meinlie-

benswürdigerFreund,daß ich,ſeitdem

Ihr vollgültigerBeyfall,und das gün-

ſtigeUrtheilſovielerandrerKenner,

welchesihfüreineArtvon Gewährfür
dieStimmealler gutenKöpfeanſchen
fann,mein eignesGefüßlüberdieſen

Punktgerechtfertigethat,daßicherfreut

bin,meineAbſichtnichtverfehlt,und

nachſovielenall;uunvollklommnenVer-

ſuchenendlichetwas hervorgebrachtzu

haben,dem ichLebengenug zutrauen
darf,um alsdannnochzu ſeyn,wenn'

:

a2 wir
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wir gekommenſeynwerden,quo pius
Aneas,quo Tullusdiveset Ancus.

Denn weilih nun einmalim Be-

fennenbin,‘ſogeſtehe-ichJhnen auch,

daßdasjenige,was man ſonſtvon allen

Schriftſtellernſagt,„daßſieſichſelbſt,

„ſogarwider ihrenWillen,in ihren

„Werkenabbilden,“in dieſemGedichte

einemeinerAbſichtenwar. ch wollte,

daßeinegetreueAbbildungderGeſtalt

meinesGeiſtes(die voneinigen,theils

ausBlödigkeitihreseignen,theilsaus

zufälligenUrſachen,vielleichtauchaus

VorſasundAbſichten,mißkanntworden,
iſt)vorhandenſeynſollte;und ichbe4

mühetemich,Muſarionzueinemſovoll

fomme-
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fommenen Ausdruck deſſelbenzumachen,

alses nebenmeincttübrigenAbſichten
nur immer möglichwar. JhrePhilo

ſophieiſtdiejenige,nachwelcherichlebez

ihreDenkart,ihreGrundſäte,ihrGea

{<ma>, ihreLaune ſinddiemeinigen.
Das mildeLicht,worinn ſiediemenſch-

lichenDingeanſieht;dieſesGleichge-

wichtzwiſchenEnthuſiaſmusund Kalt-

finnigkeit,woreinſieihrGemüthgeſeßt

zu habenſcheint; dieſerleichteScherz,

wodurchſiedasUeberſpannte,Unſchick-
liche,Schimäriſche,(dieSchla>en,w0o-

mit Vorurtheil,Leidenſchaft,Schwär4

mercy uñd Betrug,beynaheallefittli-

chenBegriffederErdbewohnerzu allen

Zeiten,mehroderwenigerverfälſchtha-

a3 ben,)
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ben, ) auf eine ſoſanfteArt,daßſiege-

wiſſenhartenKöpfenUnmerklichiſt,
vom twahrenabzuſcheidenweiß; dieſe

fofratiſcheJronie,welchemehrdas alls

zuſtrengeLichteinerdieEigenliebefrän-

kendenoderſchwachenAugenunerträgliz

chenWahrheitzumildern,alsandern

die SchärfeihresWitzeszu fühlenzu
gebenſucht:dieſeNachſichtgegen die

Unvollkommenheitender menſchlichen:

Natur — welche,(laſſenSieesuns oh-

ne Scheugeſtehen,mein Freund,) mit

allenihrenMängelndochimmer das lie-:

benswürdigſteDingiſt,das wir kens:

nen —. AlledieſeZüge,wodurchMu-

ſarioneinigenmodernen Sophiſtenund

Hicrophanten,Leuten,welchedenGra-
zien
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zien nie geopfert haben , zu ihrem Vors

theile ſounähnlichwird — dieſeZüs
e — jamein liebſterFreund,ſinddie

Lineamentenmeines eignenGeiſtesund

Herzens,und ichwage es,um ſodreiſter

es zu ſagen,da ſichunter unſernZeitge-

noſſen,und in dér That unter den Mena

ſchenallerZeiten,keinegeringeAnzahl

befindet,denen einmoraliſchesGeſichte»

dâàsdem ihrigenſoweniggleicht,noth-

wendighäßlichvorkommen muß. Von

Herzengernſeyihnendas Rechtzuge-

ſtanden,davon zuurtheilen,wieſiekön-

nén: genug fürmich,wenn Muſarion

und ihrVerfaſſerallen- denen liebif,

und es immer bleibenwird,welchein

dieſenZügenihreeignenerkennen.Wei-

a4 __Zan
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ter wird mein ſtolzeſterWunſchnicmals

gehen;und ſowünſcheich,wie Sie ſe

hen,nichtsalswas ichgewißbin,zu

erhalten,oder Helvetiusunddie Erfah

rung müſſenUnrechthaben.

Sie wiſſen,mein Freund,daßich
überhauptUrſachehabe,über dieAufz

uahme,dieſesmehrdenGrazienund ih«

ren Günſtlingen,alsdem Geſchmackund

Genius unſrerZeitengewidmetenGe-

dichts,vergnügtzu ſeyn; man ſagtmir,

daßſogardiejenigeunter denJournali«

ſien,welchemir bisSherfeineUrſachegee

gebenhaben,michihrerBilligkeitoder

Beſcheidenheitzu rühmen,(einenein-

zigenausgenommen,der ehereinGes

genſiand
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genſtanddes Mitleidens,als derPeitz

ſchewürdigſcheint,womiter zeithervon

einemmehrals ſuvenaliſchenSatyrgez

züchtigetworden iſ)ſichvon den Rei

zungen unſrerſchönenGriechinnhaben

verführenlaſſen,günſtigervon ihrzu

ſprechen,als icherwartet hatte. Bey

alledem deuchtmichdoch,daßſelbſt.die

ienigenunterdenóffentlichenBeurthei-

lern,welchegewohntſindzudenken,ehe

ſteſchreiben,vielleichtnichtMuſe gehabt

haben,ſichdiePhiloſophiederGrazien

genau genugbekanntzumachen,um den

wahren Plan,den Zuſammenhangder

Grundſätze,und dieeigentlichenAbſichs

ten dieſesGedichts, (außerdiejenigen;
wovon ichJhuenvorherſagte) zum Gez

;

a5 brauche
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brauche der Bedürftigenrichtiggenug zu

entwickeln. ch rede hier voneiner beſ

fernArt von Köpfen,alses dieſchulge-

rechtenPhiloſophenvelqualiſind,von

denengeſchriebenſiehet:

Die HerrendieſerAxt blendtoftzu vieles

Licht,

Sie ſehnden Wald vor lauterBäumen

nicht.

Es iſtunnöthig,michhierüberdeutlicher

zu erklären;i<herwähnedeſſenauch

nur, um Jhnenzu ſagen,was michbeys

naheveranlaßthätte,einekleineVerrä-

thereyan dergutenMuſarionzu bege-

hen,und alleszuentde>en,wasdieje-

nige,denen die Graziengünſtigſind,

hon langewiſſen,und was nur denen
:

verbor-
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verborgen bleibt, dienichts davon Mi
ſollen,weilMuſarion

Nichtihresgleichenzu entzücken

gemachtworden iſt.JudemihJhnen

dieſes‘age,habeichdieUrſacheſchôn

angegeben,warum ichdenerſtenGedan-

fen, eine ſoüberflüßigeArbeit zu thun,

wieder unterdrü>e Und hierwerde

ichverſucht,eineandereVerräthereyzu
begehen,und JhnencinekleineStelle

auseinergewiſſenPſychey dieIhnen
nichtganzunbekanntiſt,abzuſchreiben,

welchedas,was ichißtinGedankenha-

be, beſſerausdrükt,alsih esaufan«

dre Weiſethun könnte. Mir deucht

dieſeVerſuchungſounſchuldig,daßich,
um ſieloszuwerden,am beſtenthun

werde,
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werde, ihr zu unterliegen. Hier iſt
die Stelle:

Man weiß,daßPilpai,Trismeaiſt,
“

Und Platoſelbſich oftherabgelaſſen,

Was vonder Geiſicrweltzuſagenräthlichi,

Ja eineArt von Mlhrcheiuzu verfaſſen,

Wobey,ſoblauſieauh beymcrſienAn-

blickſind,

Der beſteKopfgenug zu denkenfindt.

Die Mode war în jenenaltenTagen

Die tiefeWeisheitgern inBildernvorzu-

tragen;

Und kläglichwie uns deucht5 denn unge-
:

brochnesLicht

Taugtganz gewißfürblôdeAugennicht.

Die Wahrheitläßtſichnur Adepten

Gewandloß ſchn; und manchesſchwache

Haupt,

Das ungeſtraftſicanzugafſenglaubt,
Erfährt
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Erfáhrt das Loos der alten Nympholepten,

Und láßt, indem es gafft, für einen Augen-

blick

ZweydeutgerLuſi,ſcinBißchenWisAT
Ein Schleyer,wiederMorgenlánder'

Um ſeineDame zieht,nichtebenſiedenfach,

Doch auchſo gläſernnichtwie coiſcheGe»

wdnder,

NVerhütetſehrbequemdergleichenUlingemach,

Liebhaber, diemit Wiß Geſchmackver-

binden,

Gewinnen nochdabey; Sie finden

Jn einemPutz,derweder ſchwimmtno<

preßt,

Bielſ{dnesſehn,dochmehrerrathenläßt,

Die Wahrheit,ſowie andreSchônen,

Nur deſtoreizender.Den andernErdens

ſdhnen
/

GefälltdochwenigſtensdieſchöneStickerey-
Der
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Der reiche Stof, der Farben Spiel und

Leben, :

Sie würden um den Pus die Dame ſelber

geben,

Und was verlôrenſiedabey?

Und dasiſ nunalles,was ich,bey
GelegenheitdergegenwärtigenAusgabe,
überMuſarionzu ſagenhabe,und viel-

leichtſhonmehr,alseinVerfaſſervon

ſichſelbſtund ſeinenWerken ſagenſollte.

Dochche ichmichvon Jhnenbeurlaube,
mein theureſterFreund, werde ichver-

ſucht,denSchmerzöffentlichſehenzu

laſſen,den ichüberdieunglülicheFeh-

deempfinde,welcheeinden Muſenges

häſſigerDämon zwiſchenmeinemalten
verdienſtvollenFreunde,

-

dem Herrn
i

Bodmer,
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Bodmer , und dem vortrefflichenVer-

faſſerderBeyträgezum deutſchenThea

ter angezettelthat. ch weißes nur

zu wohl,mein würdigerFreund,daß
Sie derleidendeTheilſind;mit freunda

ſchaftlichemUnmuth habe ichden An-

griffen,über welcheſichihreMuſe zu

beſchwerenhat,aus einerEntfernung,
diemichaußerStand ſette,ſiezu ver-

hindern,zugeſehen;aber ichgeſtehehs
nen: mit gleichlebhaftemUnmuth ſehe

ich,mitwas fürunrühmlichenWaſfén
Sie von einigenUngenannkten(diefür
Jhren eigenenRuhm nichtbeſſerſorgen

föónnen,alswenn ſieunbekanntbleiben)

ſindgerochenworden. DieSachenſind

zumeinemempfindlichſtenBedauren fo

weit
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weit gekommen,daß mir nicht mehr er-

laubtiſt,ſtillezu ſchweigen,ohneauf

dereinenoderandern Seiteehrwürdige

Pflichtenzu verlegen.

Fürdießmal,und da mir der enge

NaumdieſesSchreibenskeineausführ-
licheErklärunggeſtattet,begnügeich
mich,mit einemWunſchezu ſchließen,

von dem ichgewißbin,daßer auchder

Jhrigeiſt.MöchtendochdieMänner,

dieihrLeben,oder wenigſiens,(wenn

ihnennichtmehrerlaubetiſ,)dieange-

nehmſtenStunden ihresLebens den

Muſen und der Philoſophiegewidmet

haben,möchtenſiedieganze Würde
ihrerVeſtimmung,und dieGrößeder

Vor-
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Vortheile, die in ihrer Gewalt ſind,

empfinden!Wie glü>lich,ie grofs,

wie unabhängigwürdenſieſeyn,wie

wenigderGunſtderKönigenöthigha-

ben,und wie chrwürdigſeibſtin den

Augen der Großen der Welt tönnten

ſieſichmachen, wenn ihrHerzeben

ſo gut, als ihrKopfwäre: wenn

der Einflußder Muſenund Grazien,

auch ihrſittlihesGefühl,wenn ihr

GeſchmackauchihreGeſinnungenver-

feinert‘und verſchönerthätte;wenn

ſiedurch‘einenedlenStolzſichzu

groß dünkten,zu den nicderträchti-

gen Leidenſchaftendes Pöbelsund ‘ih-

ren verächtlichenAusdrückenherah-

zuſinken,und indem-ſie-einanderſelb
bh auf



XVIII

auf alle möglicheArt verkleinern, bey,
dem großen Haufen der Unwiſſcnden

und Narren, der den Erdbodenbe-

det, die Wiſſenſchaftenund die lie-

benswúürdigenwohlthätigenKünſteder

Muſenverächtlichzu machen.Wie-

vielwürdenſie,wievielwürdedie
Geſellſchaft,und in der Folgedie

menſchlicheNatur ſelbſt,die von dem

höchſtenGrade derVerſchönerung,des

ren ſiefähigiſt,nochſoweit entfernt
ſcheint,durch die Erfúllungdieſes

Wunſchesgewinnen, wenn alleLeute

von Genieund Talenten,alleGelehrte,
alleSchriftſteller, wenigſtensallegute,

ohneEiferſuchtund niedrigePrivat-

abſichtenin einemtugendhaftenund

freunds
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freundſchaftlichenWetteiferaufihrer

gemcinſchaftlichenLaufbahnnebenein»

ander fortliefen,einanderallezeitGes

rechtigkeitwicderfahrenlicßen,jedes

neu aufleimendeTalent mit VergnÜ-
gen willkommenhießen,und anſtatt
es zu ſchre>enund niederzuſchlagen,

es aufallemoglicheWeiſeauf{umun-
tern bedachtwären — Kurz!Wenn

ſieeinanderſoliebtenund ehrten, wie

alleLeute,welcheſelbſtVerdienſtehas

ben,und daherauchVerdienſteol-
lenſchäßenfönnen,zu thunſchuldig

ſind,und wie gewißallewahrhaftig

ſ{öneSeelendurcheineArt von inner-

licherNothwendigkeitzu thunangetrie-
benwerden.

:

b2 Laſſen
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LaſſenSieuns, liebſterFreund,

fortfahren,dieUng!äubigendurchun-

ſerBeyſpielzu überzeugen, daß dieſer

WunſchféêineplatoniſcheGrille“ſey.

IchbinmitaufrichtigſtemHerzen

Ihr

“

Warthauſen,
den 15,März 1769,

ergebenſterFreund
und Verehrer

Muſarion,



Muſarion.

ErſtesBu che
4) ie

SSeinem Hayn,
der einerWildnißglich

Und nah am Meer cin kleinesEukt

:
begränzte,

GiengPhaniasmit ſeinemGram und ſich

Alleinumher; derAbendwinddurchrich
A 2 Sein
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SeinfliegendHaar,daskeineRoſ? ums

____
Frdnztez

Verdroſſenheitund Trübſinnmalte ſich

Æ
Blick und Gang und Stellungſicht-

“ barlih,

Und was ihmnochzum Timon fehlt’,eys

gánzte

Ein Ucberro>,ſofaſricht, ſoentfärbt
Und abgenütt,daß es Verdachterweckte,

Er habeden, der einſden Crates;de>te,

(Jhr wißtja,wo 2) vom Diogengeerbt.
A

Gedanfkenyoll,mithalbgeſchloßnenBlíz

: >en,
Den Kopf geſenkt, die Hándeauf dem

Rücken,

Gienger daher.Verwandeltwie ex wax, >

Mit langemBart und ungeſhmü>temHaar,
MitfinſtrerStirn,in cyniſhemGewand,

Wer hátt’in ihm denPhaniaserkannt,
po Dep
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Derkürzlihno< von Erazienund S{herzen

Umflattértwar , denSiegerallerHerzen,

Der “an Geſchma>kund Aufwand keinem
Y

wich,

Und zu Athen,wo ſelbdiePlatonzechten,

Beym iwtentFeſt,in durchgeſcherztetr

Nähten,

Dem Comus bald,und bald dem Amor glich2

Ermüdetwirfter ſichaufeinenRaſen
nieder,

Siehtungerührtdie reizendeNatur,

So {ôn in ihrerEinfalt= hôrtdieLieder

Der Nachtigall,dochmit denOhrennur

WezärtlicherGeſang ſagt ſeinemHerzen

nichts,

Dennihn beraubtdes Grams umſchattendes

Géfieder

Des innernOhrs,desgeiſtigenGeſichts.

RDA wieeiner, dexMeduſen

A 3 Erblicft



6s Muſarion.

Erblicktund ſtarët,erwägtex zeifel3uoll
Nicht,wievordem,wofärer ſeufzenſoll,
FürChloensFuß,fürPhryneusBuſen?

Nein,PhaniasſprichtittderThorheitHohn,

Und ruft,ſcitdemaúsſeißemhohlenBeutel;

Die letteDrachme fiog,wie König Saz

lomon:

Was unter11Mondelicgt, iſteitel!

Ja, eiteliſt,und flüchtigeralsWind

Dé SchônenGunſt,die Brüdertreudee

Zecherz

SobaldnichttnehedergoldneRegenrinnt,

JítkèineDanae— ſobaldim tró>nenBecher

Der Wein verſiegt, iſtkeinPatroklusmchr,

Was Fliegenlo>t,das lot auhFreuudeher,

GoldLE magnetiſcher, alsSchönheit,Wis
“und Jugéèndzs

Jf eure Hand, iſteure Tafelleer,

So flichtder NäſcherSchwarm,ud Lais

ſprihkvon Tugend.

Der
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Dex großenWahrheitvol, daß alles

eitelſey,

Womit derMenſchin ſeinenFrühlingsjahren,
Berauſchtvon ſüßerRaſerey,

Leichtſinnig, lüſtern,raſhund.unerfahren,

Jn ſeinemParadiesvoi Roſenund Schas-

min

Ein kleinerGott ſichdünkt.— ſet Phanias,

derWeiſe,

Wie Hercules,ſichaufden Scheidweghin,

(Zum Unglü>nur zu ſpät,)und ſinntder

{weren Reiſe

Des Lebensnach— Was ſoll,was kann eb

thun?

Esiſt-ſoſúßaufPflaums-und Roſenblättern

Jm Arm dex Wolluſtſichvergöttern,

Und nur vom UcbermaaßderFreudenausz

zuruhn!

Es if ſo unbequem,den Doruenpfadzu

flettern?

A4 Was
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Was thâtetihr? — Hieriſ,wie viclen

däucht,

Das Wáhleù {wer ; dem Phaniaswars

[cicht.

Er.ſichtdie{dne Ungetreue,

Die Wolluſt— {hôn,er fühlts— doh nicht

mehr{ôn färihn,

Zu jängernGüuſilingenaus ſeinenArmen

: fliehnz

Die Scherz?und Liebesgötterfliehn

Der Gôttinnnach,verlaſſenlachendihn,

Und ſ{i>enihm zumZeitvertreibdieReue.

Dagegen winkenihm aus ihrem Heilig-

thum

Die Tugend,und ihrSohn , derNuh,
Und zeigenihm deu edelnWeg dexEhren.

Der neue Herculesſiehtſichno< einmal
Z um,

Ob ſeineFlüchtlingevielleichtno< wieder»

fehren2

Sie
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Sie kehren— ah! nichtwiederum:
|

ErE s,und faßtden Schluß,derHelden

Zahlzu inehren.

DerHeldenZahl? =— Hierſtehter anz

Der kühneVorſasbleibtin neuen Zweifeln

iti z ſ{weben.

Zwar iſ es {ôn , auf lorbeernvollerBahn

Zum-Rang dex Göttlichen, diein derNach-

;
: welt leben,

Zu einemPaß im Sternenplan

Und im Vlutarchſichzu-exrheben

Sc<{ôn; ſichderträgenRuh entziehn;

Gefahrenſuchen,niemalsfliehn,

Auf edleAbentheuerzichn;,-

Und die gerochue- Welt mit Rieſenblute

färben;

Sn,ſüßſogar(zum mindſienſingetſo

EinDichter,welcherſelbſtbeym erſtenAnlaß
floh,)

A5 Súß
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Süß iſts,undehrenvoll,fürsVaterlandzu

ſierben.

Doch,auchdieWeisheitkann Unſterblichkeit

erwerben.

Wie prächtigklingt?s,deufeſſelfreyenGeiſk

Ju reineQuelldesLichtsvon ſeinenFle-

>en waſchen,

Die Wahrheit,die ſi< ſon|nie ohne

Schleyerweißt,

(Nie,oderGötternnur,)entkleidetüberra-

ſchenz

Der SchöpfungGrundrißüberſehn,

Der Sphärenmyſtiſchenverworrnen Tanz

verſtehn,

Mi E auf ſtolzeSchlüſſethür-

men,

Und TitansSöhnengleichdie Geiſterwelt

erſürmen —

„Wiealorreih!welcheLuſt!— Nennt immer

den beglückt

Und
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Und freyund groß,denManù,der nie gex

zittert,
:

Den derTrompeteRuf zurwildenSchlacht

entzückt,

Der lächelndficht,was Menſchenſonſterz

{üttert,

Und ſelb den Tod, der ihn mit Lorbeer

— ſ{müd>t,

WieeinèBraut an ſeinenBuſendrüdkt;

Nochgrôßex, glücklicheriſtder mit Rechtzu

nennen,
“Den, vön ‘MinervensSchildbede>t,:

Kein nächtlichesPhantom,keinAberglaube

ſchve>t3

Den Flammen,dieaufLeinwand.brennen,
Und E und Acheronniht bläſſermachen

| fönien;

Dér ohneFurchtCometenbrennenſieht;

Die EE Geiſernichtmit Taſchenſpiel

bemüht,

Und,
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Und, weilkeinWahn die Augenihm ver-

bindet,

StetsdieNaturſihgleich,fietsregelmdßig
findet.

War PhilipsSohn einHeld,der ſichderLuſi

entzog,

Jn welcherunberühmtdieNinyaszerrannen,

Und zuzertrümmertenTyrannen

Von Sieg zu Sieg bisan denJudus flog2

Sein wälzenderTriumphzermalmtetauſend

Städte,

ZertratdiedaideWelt — Warum 2 Laßt's

‘ ihngeſichn!

Damit derPöbelvon Athen

Beym naſſenSchmaus von ihm zu reden

htte.

ümwie viel:mehr,alsalleWeltbezwinger,

Jf der ein Held, ein Halbgott,kgum ge-

ringer

AlsJupiter,dextugendhaftzu ſeyn
:

Sich
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Sich kühnentſchließt;dem LuſtkeinGut,

und Pein

KeinUebeliz zu groß,ſi zu beklagen,

Zu weiſe,ſichzu:freunzdex jedeLeiden-

ſchaft

Als Siegeran dex TugendWagen

Gefeſſelthat und im Triumphe führt;

Denalles Gold der Juden nicht verführt,

Den nurx ſeineigener,keinfremderBeyfal]

rührt,
: Kurz,der ín PhalarisdurchglühtemSticr

verddrbe,

Eh er in PhryneinsArm ein Diadem ers

wärbe.

Ju ſolcheſchimmerndeBetrachtungen
;

vertieft

Lag Phanias,ſhòônmehr als halbeùt-

{loſen5

AlsAmox unverhoſſtdieneue Denkartprüft,

Die
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Die Gram, Philoſophieund Noth ihm

;

eingegoſſen.
:

Er ſahundhtte gern den Augen nicht
i

getraut,

DieeinenGegenſiand,vor dem ihm billig

graut,

Zu ſehnſichnihterwehrenkönnen.

DieGôttexwerdenihmdenRuhm dochnicht

Y

mißgönnen,

Ein Xenocrat ¿u ſeyn? Was hilftEnt-

hloſſenheit2

JmAugenblick,da man ſeinHerzMinerven
| weyht,

Pr:Venusſelbſtzur ungelegnenZeit,
ZwarVenus war es nicht; dochhâtte

DieSchône; welchekam,vielleichtſi<vor

der Wette,
So Pallaseinſverlohr, nichtſehrgeſcheutz

Schôn,wenn derSchleyernur ihrſ{hwarzes

Aug?entde>te,
:

Noch
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Noh {dner, tvenn er nichtsbede>te,

E
wenn ſie{hwieg,bezaubernd,wenn

:

ſieſprach;

Dann hâtt?ihrWiß auh Wangen ohne

i Roſen i

Beliebtgemacht;einWit, dems niean Reiz

__gebrach,

Zu'ſtechen, oder licbzukoſen :

Gleichaufgelegt,‘dohlächelnd,wenn ex

ſia,

Und ohneGift.Nie ſaheman dieMuſen

Und Grazienin einem ſ{hônernBund,

Nie ſcherztedieVernunftaus einemſ{duern

:

Mund,

Und Amor nieum einenſ{ônernBuſen.

Sd wak, die ihm erſchien,ſo war Muſarion,

Sagt, Freunde,wenn mit einerſolchen

Micene

Im wildſienHaÿdnein Mädcheneuchers

ſchiene,— eE

Die
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Die Hand aufs Herz!— ſagt,liefetihr
¿

davon2

So ? LiefdennPhanias?— Das konntetihr

errathenz

Er that, was Bruder Luz,und ihrund ih
niethaten,

ein,was jederſoll,derſichergehenwill.
Er ſprangvom Bodenauf, undhielteinwes

nigſtill,

Um reihtgewißzu ſchn,was ihr ſeinAuge
ſagtesz

Und da er ſah,esſeyMuſarion—

Mo nichtihxGeiſt— ſoliefex euchdavon,

Als ob cinArimaſpihnjagte.

- Du flicheſt,.Phanias?ruftſieihm

lachendnachz

Dukenneſtmichund flieh|?— Gut , fliche

nur, du Sprôder!-

DeinKaltſinnmachtMuſarionnichtblôderz

Sey



Sey ſtolzdarauf,und ſiehemichſoſchwach,

Dir nachzuflichn.— Er wand durchunge-

bähntePfade

Umſonſt.wieeineSchlangeſichz

So ſchlüpftdie keuſcheOreade

Dem Satyraus dexHand,der ſieim Bad

erſchlich.

DieSchönefolgtmit leichtenZephbyrſäßen,

Doch ohne.Haſt;deun (dachteſie)am

Strand

Cmehiner floh)wird er wohl halten
Ü

- müſſen.

Jhr Gluckewar, daß ſichkein Nachen

fandz

Denn derVerſuchungzu entgehen

Hätt?er ſichbisinsMohrenland

Jn einem Kahn gewagt. Nun wars um ihn
j

|

„geſchehen.

as konnter thun?— Man muß geſichn,

SS MGtrieb,



18 Muſarion.

Die Sacheweit, Doch half ex ſichund

i

blieb

Am Uferganz gelaſſenſtehen,

Sah vor ih<hin, {wang ſeinenStab,
beſchrieb

Figurenin den Sand, als ob er übexz

dáchte,

WievieleKörnerwohlder Erdballfaſſen

möchte;

Kurz,thatals{h ex nichts,und wandte ſich

nichtum;

Vortrefflich!riefſieaus! das nenn ich

Heldenthum

Und etwas mehr!Die alteOrdnung wollte,

Daß Daphnejüngferlichmit kurzenSchritten
2

:

flichn,

Apollofeuchendfolgenſollte;

Du fehrſies um — Flichſtdu , mih nach-

zuziehn2

Den kleinenStolzwillichdir gerne gönnen.

Du



ErſtesBuch. 19

:
Ou irreſtdich, antwortetunſerHeld,

Mit Minen,welchenicht,wie ſchrſicihm
mißfállt,

Verbergenwollenoderkönnen;

Ein kleinerErdſioß,der durcheinenhübſchen

Spalt
'

A Boden zwiſchenuns ittplöblichgähnen

machte.

Jt alles,glaubemir,wornachih ſchmahte,

Seitdemichdicherblikt.— Der Gruß iſ

ziemlichfalt,

(Erwiedertſie)du denkéſ,wicih ſche,

Die Reiheſeynunmehran dir,

Und weichſtzurü>,#0 weitih vorwärts
|

i

gehe.

Dochſpielenichtden Grauſamen mit mir!

Was will du mehr, als daß ichdirge:
ſtehe,

Qu zürnſimit Recht?Ja, ih míßkannte

dich;

$2 Do,
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:

Doch,war ih damals mein? Jtt bin ich,
- was du mich

Zuſeynſooftzu meinen Füßenbateſf.—

Pie? (unterbracher ſie)-du,die.mit

faltemBlut

Mein tdrtlihhHerzmit Füßentrate,

Mich lächelndleidenſahſt— du haſtden

: Uebermuth

: Und ſuchmi<hauf,mi< noh dur<-Spott

zu quälen?

ZweyJahreliebt”ichdich, Undankbare,ſo

ſchôn,

Wie Venus ſelbſtvielleihtſichniegeliebt

geſchn.

DeinBlick,deinAthemſchienalleinmichzu
Lia Zébeſechenz;

Thor,derih war! Voneinem Blickentzückt,

Derſi anwir fürNebenbuhlerübte; =

DurchfalſcheHoffnungenberüd>t,
|

Womit
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Womit mein‘krankesHerzgetäuſchtzu wer-

den]liebte.

Dureichteſtſelbſtdas ſüßeGiſtmir dar,

Und machteſtdann mit einem andernwaht,

Was deinSyrenenmundmir zugelächelthatte.

E o! mit wem 2 Dießbrachtemichzur

Wut —

Nur derGedankempört no< itt ‘mein

Blut =“.

Ein Knabe war's — errôtheniht — ge»

; fiatte;

Dasichihnmalen darf — gelblockicht,

zephyrlich,
EinbunterSchmetterling,ſoglattwie eine

Schlange,

-

- :

Mit Pflaumums Kinn, mit rothgeſchminkter
;

Wange,
Ein Ding,daseinerPuppeglich,
Wie fleineTöchterchenmit ſi<zu Bette:

nehmen5

BB 3 Dem
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Demgabſtdu , ohnedichzu {>ämen,

Den Buſen Preiß,um den der Hirtvou

Jlion

Helenenuntreuworden wärez

DießAèffchenmachteden Adon

Der Nebenbuhlerinnder Gôttinn von Cyz

there—

Und Phanias— indeßſoeinJuſect

Auf deinenRoſenkriecht,liegtNächtedurch
geſtre>t

Mit Thrânen,dieden May von ſeinenWan-
:

gen gen,

Die SchwelledeineeThür, Undankbare, tt

3 neben.

Nein! derverſöhntſichnie,dero beleidigt

ward.

Hinweg! die Luft,in der du Athen zíe-

heſt.
y

Jf Peſtfürmich — Verlaßmich! Du be-

müheſt

Dich
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Dichfruchtlos!UnſreDenkensatt

Stimmt minder übereinals ehtmnalsunſre

Herzen.

Mig deucht(erwiedertſie)du rächeſk

dichzu hart

Für ſelbſfgemachteLiebesſchmerzen.

Sey wahr, und ſprich,i|s ſtetsin unſerer

Gewalt

Zulieben, wieund wen wir ſollen2

E fragtder Licbesgottuns nur niht,ob

wir wollen?

Wir fidenohneGrund uns zärtlichoder

falt,

Jttdem Apolloſprôd,igt{wa< fürcinen

¿ Faunen.

Was weis i<s ſclb|? Wer zähletAmors

Launen?

Ihr, die ihrüberuns ſo bittereuchbe-

ſchwert,

VB 4 Laßt
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Laßt euer eignesHerz für unſers-Antwort

geben!

Jhr bleibtoftan derStangekleben,
Und iwaseuchangelockt, war kaumder Rede

werth,
:

EinHalstuchöffnetſich,ein Acrmel fâlt

zurücke,

Gleichzappelteu das Herz:oftbrauchtes

nichtſoviel;

Ein Lächelnfängteuch{on z ihrfalltvon
einem Blicke.-

Ein flüchtigerGeſchmack,ein Nichts,ein

citlesSpiel

Der Phantaſie regtertuns oftim Wdhlen z

Das SchôneſelbverliertaufkurzeZeit
-

Den Reizfüruns; wir wiſſen,daß wir

fehlen,
Und findenErazienſelb in dex Häßlich-

feit.

HatdieErfahrung,wieichglaube,
Í

Von
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NondieſerWahrheitdichbelehrt;

So iſ mein Jrrthumauchvielleichtverzeis
“_

henswerth,

Wer ſuchetuntereinerHaube

So vielVeruunſt, als ZenonsBart vet?

heißt?

Und wie , mein Freund, wenn ichſogariu
ſagen

;

Michunterſich,daß wirklihmeinES
gen

E

Für meineKlugheitmehr als widerſiebe-

:

weiſt?

Jc {tt? an dir, wofürdichjederpreißt,

Ein edlesHerz,undeinenſ{hdnenGeiſk.

Wasich fürdichempfand, war aufVerdienſt

gegründetz

Du a

OEmeinBreund,und forderteſtnicht

mchrz

Vergnägtmit einem Band,das nur dieSee-

lenbindet,
-

Bs Sahſt-
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Sahſfdu michTagelang,und fandeſtgax

niht ſchwer,
Mich, wenn derAbendſterndix winkt”,allein

zu laſſen,
Um an GlycerensThür diehalbeNachtzu

paſſen.

Sogieng esgut,bisdicheinUngefehr

An einem Sommertag in eine Laube

führte,

WöorinndieFreundinn{lief,die wachend

dichbisher

So ruhigließ.J< weißniht, was dich

rührtes
Der S<{hlafnacheinem Bad, wenn man allein

:

ſichmeynt,

Muß was verſchönerndesin euern Augen

haben;

Genug, du fand beyihrno< unbekannte

Gaben,
;

Und ſieverlordenangenehmſtenFreund.

Untwviſe
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Unwiſſend-wacht?ih aufzda lagzu meinen

Füßen
Ein Mitteldingvon Faun und Licbesgott5

Jn dithyrambiſcheBegciſirunghingceriſſcn
Was ſagteſtdu mir uicht?Was 'hätt’ſ}du

wagen müſſen,

Hätt?ih, -derSchwärmercydie Lippeniu

verſchlieſſen,

Das Mittelnichtgekannt?Ein Strom vog

kaltemSpott

Nahm deinemBrand dieLuft; mit triefen-

z dem Gefieder

FlogAmor zurnendfort; ih freutemi< zu

früh:

Denn eh ih mir?sverſah,ſofam er ſeufiend

wieder.

DurchSeufzer,ih geſich?s,erobertman mich

Bie;

Dex feyerliheSchwungerhikterPhane

taſie
i

Schlägt
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Schlägt mir die Lebensgeiſternieder.

I< LW denVerſuch,durchFröhlichkeit
*

und Scherz

Denn:Diimosswelcherdichbeſeſſen,zu vers

;
jagenz

Doch dieſeGeiſterartkaun keinenScherz

ertrâgen.

Das Uebelwuhs.-Jh wolltedichnicht

"plagen,
*

Und ândertedie’Cur. Alleinmein eignes

“Herz

Kam in Gefahrdabeyz;es wurde mir ver-

“

dächtigz
i DeunSchwdrmereyſie>twie der Schnup-

pen an:

Man Fap,ih weisnihtwas,und ehman
CTN “wehrenkann,

I� unſerKopf des Herzensnichtmehr

mächtig,

AufmeineSicherheitbedacht,
-

Fand

ge
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Fand i< gar bald, ih müſſemi zerſtreuci.

Mir ſchienein Ge> dazuganz cigentlih

i gemacht,

FürSchônen,die denZwangder ernſtenLiebe

ſcheuen,

Tauat einePuppenur,dietrillért,húpftund

lacht;

Ein buntex Thor, der tándelnd uns um-

i
} ¡¿flotterb,

Die Zähneweiſt,nie denft und ewig

:

ſchnattert;

Der, {hwülſtigetjeweniger.crfühlt,5

Von Flammen{watt , die unſerFächex

: fühlt,

nd,unterdeß“er ſi< im Spiegelſelb
ri Peldchelt,-

StioSeufzerchenmit fader“a
rdchelt._

Wahrhaſtig,ſollt?es nichtzu ie Kur'zs

weilſeyn, 7

Woztt,
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Wozt, ihbittedich,fiel'swohlden Göttern

ein,

Die {dnenGeckenzu erſchaffen2

Das Auge wird dadurchzum wenigſtener-

göut.

Dumm ſindſie, das iſwahr; allcinauchdas

ergögt;

Und wenn ihr’sunpartheyiſch{ä6t,

So ſindſie allemal doh artigerals

A�en.

Dos alles,was du ſag, (fielunſer

Timonein )

Soll, wiees {eint , ein kleinesBeyſpiel

ſeyn, ;

Kein Handelſc)ſo{limm, den nichtder

Wis vertheidiat.

Nur Schade,daß die Ausfuchtmchr be-

[eidigt,
Alswas dadurch.verbeſſertwerden ſoll,

Doch,
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Doch, laß es ſeyn!Mein Thorheitêmaaß

ifvoll;

Wir wollenuns mit Zankenniht ermüs

“den.

Jchliebtedich;vergiebzih war ein wenig

toll;

Und dirgefielein Ge>; und i< — ichbin

zufrieden5

Erfreutſogar=— denn ſiünd*es igtbey

mir,

Durch einenWunſch an ſeinenPla zt

e fliegen,

Vathyllzu ſeyn,um dirim Arm zu lie»

gen,

Bey dieſerAugen Macht! =— i< bliebe
y

hier. i

Du hôrſ,ih {meihleniht. Genießtihr
das Vergnügen,

Durch falſcheZärtlichkeiteinander,zu be-

trügen!

Mi
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“MichfänatkeinLächelnmehr! — Jh {

einBlumenfeld

Mit mehrEmpfindungan, alseure:ſchne
Welt.

Und wenn einWeib:von mir.das Rechtjez
mals erhlt,

DurcheinenſtrengenBlick,dir ein gefdllig

Lachen

Mich baldzum Gott und daldzum Wurm zu

machen,

Wenn i, ſo kleinzu ſeyn,noch.einmal’fähíg
:

bin —

Danu, holdeVenus, dann.verwirremeinen

Sinn,

NBerdammemizur lächerlichſtenFlamme,

Und machemich:verliebt— inmeineAmme!

0 langedenf|du ſo,verſetMu-

 ſarions L

DerGegenſahiſtſtark,dendieſerneue Ton
Mit

Gres
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Mit deinem Anfangmacht.Doh, liebex

Freund,erlaube,

Jh fordremehrBeweis,eh icheinWunder

glaube.

Du, welcherohneLiebund Scherz

Vor kurzem noh fein glücklichLeben

fannte,

Du, deſſenleihtgerührtesHerz -

Bon jedem{ènen Blik entbrannte,

Undder(errôthenicht,derJrrthumwar nicht

z groß)

Wenn. ihmMuſariondie ſprödeThür vers

{loß,

Zu LindrungſeinerPeinnah Tänzerinnen
: ſandte=:

Du,„ricivon faltemBlut? du, bieteſt

: Amorn Tru;2

SBerinuthlich.hafdu dich,- nochglücklicher

zuleben,

Jn einerandernGottheitSchus
x C und
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und ‘in dieBrâderſchaftder Fröhlichenbes -

geben,

Dle ſichvon Leidenſchaftund Phantaſiebes

freyn,

Umdeſtoruhigerder Freudeſi zu weihn:

Du Man:
den ſ{hwerenZwang von ernſten

Liebeshdudeln,

Und findeſicherer,

.

mit Amorn nur zu

tändelnz
i

NèrmählifdieMäßigungderLuſt, :

Geſchmackmit Unbeßand,den Kuß mit

Nectarzügen,

aM
die Kunſt, dichimmer zu verx-

gnügen,-
Genießeſt,weildufannſt,und leideſt,wenn

du mußt?

Michwenigſtensdducht, ſozu denken,beſſer,
Als der erhabneSchwul verſellterFreu-

:

denhäſſer,
Und denkſtdu ſo, ſolâhleſorgenlos,

Zum
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Zum Tadelvon Athen,der deinerAeudrung

ſpottet.

Nicht,wo die{dneWelt,aus langerWeile

tlof,

Zu Freudenih zuſammenrottet,

An denen nur der Namefröhlichtönt,

Die fſietsgehofftdoch niemals kommen

wollen,

Wobey man känſilihlacht,und ungezwungen

gähnt,

Und mittenim Genußſich{on nachandern

ſchnt,

Die da und dortuns gähnenmachenſollenz

Nichtim Getümmel,nein,im Schooßedex
;

Natur,

Am Silberbach,în unbelauſchtenSchatten,

BeſuchetunsdieholdeFreudenur,
Und überraſchtuns oftaufeinerSpur,

Wo wir ſienichtvermuthethatten.

Doch,Phanias, iji?sdieſeDenkungsart.
è

C4 Die
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Die di der Stadt entzog — Wezu die

: Außen�cite
Von einem Diogen? Wozu cin wilder

Bart 2

Mich dducht, ein weiſerMann trägtſichwie

andre Leute.

MeinAnſehn,ſcdneSpôtterinn,
Ji, wie es ſichzu meinem Glückeſchicket.

©

Wie? J# dirMifagutinwelchemStand
j “ichbin2

DaßE Dach, von faulemMooß gez

drúcket,

Und ſovielLand, alsjenerZaun umſchlicßt,.

Der ganzeRef von meinem Erbgutiſ2-

Wasjederweis,kann diralleinunuidglich
-

Verborgenſeyn3 dein Scherziſunertrág-

lich,

Muſarion,wie deineGegenwart.

Mitwemſprichſtdu von einerDenkensart,
:

i

Die
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Die von ‘den.Günſtlingendes lachendenGes

{chi>es

Das Vorrechtif? — Freund,du vergiſſeſ
y dich; D

Ein SclaveträgtdieFardeſeinesGlückes,

Kein edles‘Herz;im Schauſpielſtimme

EN è ſich
:

Die Flôtennah dem Ton des Stückes;

Allein’ein weiſerMann: denktniemalswei-

nerlih.
:

Wie 2 Phanias?Die FarbedeinerSeelen

J| nur der:Wiederſcheinder Dinge um

dich her?

Und dixdieFröhlichkeit,des LebensReiß,
: * zu fehlen,

Braucht'snur einwidrigUngefehr?

I< weis,mein Freund,wohinuns mißverx-

ſiandneGüte,

EinHerz,dasFreudeliebt, ſiegern um i{

“ergießt,
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Und niemand,als ſichſelb|,zu ſchaden

fähigiſ,

Jchweis,wohinſiebringenkönnen;

Doch,allesrechtgeſhd6t,gewinnſtdu mehr

dabey,

Als du verlierſk.Was Thoren uns miß-

gönnen,

Beweiſtnichtſets,wieſehrmanglücklichſey.

Das wahre Glück,das Eigenthumdes

Weiſen,

Stehtfeſt,indeßFortunensKugelrollt.

Dem Reichenmuß diePracht, dieihm der

Jnduszollt,

Erf, daß er glü>lih ſcy, beweiſenz

Der Weiſefühlt,er iſs. Jhm {<{<me>en

ſ{le<teSpeiſen,
Aus weißemThon ſogut,alsaus getricbnem

Gold,
:

Wenn um ihn her diemuntern Lämmer
ſpringen,

Indem
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Judem ex ſorgenfreyin eignemSſattenſibt.

lind Zephyrn,-untermiſcht-mit - bunten

Schmetterlingen,

GemdhterWieſenDuft ihm friſch“entgegci

dringen,
s

Die Vögelum ihnheraus tauſendZweigen

- ſingen,

Und alles,was ‘ex ſieht,zugleich- ergdut

und nüsßt:

Wie leichtvergißtex da, et ,.- det ſoviel

beſitzt,

Daß ſichſeinLandhaus.nicht‘aufMarmor-

ſdulenſtütt,

Nicht-SclavenhueZahlin ſeinemVorhof

lârmen,

Und daß um ſeinenTiſch,fattGnathon?s,

: Weſpen ſ{wärmen--

KeinSchmeichlerheerbelagertſeineThür,
“

KeinHofumſchimmertipn— Erfreueſich!-

daſe E:

C4 Beſikt
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Beſitzter was, das jedemMidas fehle,

Was derMonaxchmit Gold zu kaufenfälſch=»

lichmeynt,

Was, wer es kennt,vor cinerKrone wählet;,-

Das hôchſeEut ; des Lebens — einen

‘Freund,

: Ou hwärmſ,Muſarion—- Er,demdas:

GlückdenRúcken

Gewieſen,

-

einenFreund2 — Ein:Beyſpiel-

ſiehdu hier,

Erwiedertſiezmich, dievon freyenStüs:

>en

Athenverließ,dichſucht;und. da du mir

Entfloheſt,dir,der mütterlichenLehren

Uneingedenf,ſoeifrignachgejagt,
:

Wie andre meiner Art vor die geſtehen

; wären. ;

J< dáchte,dießbeweiſt— weyun einem-

Mann zu Ehren

7 Ein
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Ein

*

Mädchen ſichund ſeinenKopſput

wagt —

Jy weisdieZeit— ichtrugnochdeine

Kette —
e

E ſeufztePhanias)da, michentzücktzu

. MIT:

Dichwenigergekoſtetpátte.
Dudurxſteſt, ſtattmir nachzugehn,

-

Dich damals nux na< Art der Nymphen

-ſirduben,:- ;

Flich’m,dochan einem Buſh im Flichen

hangenbleiben,-

Und lächelnddichvon meinenKüſſendrehn.

Allein,wer kanndafür,daßungeneigteWinde

Von unſernWünſchen ſtetsden beſtenTheil

verwehn.

Diesiſtvorbey!Jet, wenn es bey:mix

ſtünde,

Wünſcht’ichmirnichtsalseingelaßnesBlut:

C5 Man
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Man nenntmichzuAthenunglücklich— do,
D

ichfinde,

Zu etwas,wie man ſagt,iſſtetsdas Unglú>k

gut.

DurcheinbezaubertesGewinde

Bon ſúſſenJrrungen, hatdochzulett

Die Thorheitſelbmichauf den Weg ges

ſeßt,

Zu werden,was ih {ien, als man mi<

glücklichnannte.

Geſegnetſey du mir, Geburtstagmeines

Glücks!

Tag, der mi aus Athenin dieſeWildniß
tarif: ſandté! j

NichtYhanias,der Günſtling‘desGe-

{ci>s,

Nein, Phanías,derNackte,derVerbannte,
3 AREA

— Da wax ‘ex würklih

arm,

unglüdlieralsJrus,gleichdem Kranken,-

Der
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Der ſichzu Tode tanzt— Als Schmeichler
Schwarman Schwarm,

Sein Herzensblutaus goldnenBechern

tranfen.

Beym nächtlichenGelag,an feilerPhryneu

Bruff,

Da war er elend,da! — ein Sclave! feſt

Fate gebunden
:

Von jederLeidenſchaft!Ein Opferthierder

Luf!

Wie? der,der ſiebenſachvon einerSchlang
i

ummwunden

AufBlumen {läſt, und träumt,er ſibauf

einemThron,
Der ſollteglücklichſeyn?Und wenn En-

dymion

(Dem Luna, daß ſieihn bequemerküſſen

môge,

So hône Träume gab) durcheine Mil-

ſion

Von
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Von Sonnenaltkern-ſtetsin ſúßenTrdumet

lágez

Ihm träumt”,er {maus am Gôttertiſh-

Mit Jupiternund buhlemit Göttinnen,

Ein ſüßbetdubendesGemiſch

Non allem, was ergôßt,ertránkeſeine

Sinnen,

Mit cinemWork, ex ſ{wimme, wie ein

Ju eînemOcean von Wonne —

Sprich,wer geſtünd?unsunerröthendein,-

Er wünſcheſichEndyniionzu ſeyn?

Wie 2 Diogen, derHund, in ſeinerTonne, -

War glücklicher!— Jn unſrereigneuBruſt,

Da; oder nirgends.,fließtdieQuellewahrer

Luſk,
;

Der Freuden,welchenieverſiegen,
Des ZuſtandsdaurenderVergnügen,
Den nichtsvon außen ſidrt— Wie elend

hâttemich

Ein
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Ein Wechſel,der mir allesraubte,

Wodurch ih mich vox dieſemglücklich

glaubte,-

-FortunensganzerKram — wie clendhätt?

| er mich

Se
wenn mir aus ihrerlichten

_ Spháre

Die Weisheitnichtiu Hülf’ gckommen

wäre,

Die aus den Wolken mir die Arme reicht,

¿u ſich

Hinaufmich zicht,und michdahinver-

fchet,

Wo ihreLieblinge,ſreyvon Vegierund

Wahn,

Von keinerLuſtgereizt,von keinemSchmerz

verleßet,

Sich den Olympicrnund ihrerWoune
G naht,

Hier
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Hierward der hoheSchwung, den

Phaniaszu nehmen

Begriffenwar, gehemmt— Schon {wan-

den Raum und Zeit

Box ſcinemBlick,ſchonfühlt?er ſichent-

fleidt

Vom niederzichendenGewand der Sterb-

lichfeit,

Schon war er halbein Gott — als eine

Kleinigkeit,

Die wir uns faſtzu ſagen{ämen,

Jhn plötlichin dieUnterwelt

Zurückezog — Ihr mächtigenBeſieger

Der Menſchlichkeit!"die:ihr dem Sternen-

feld

Euch naheglaubt;das Herz i� ein Be-

träger!

Erfkenneteuer Bild im Phanias, und bebt!

Der Weiſe, dex ſokühnſichzum Olymp

erhebt,

Der
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Der ſchon‘fo-hochempor geſtiegen,
-

Daß er, wie Sango dort aufMagcllonens

Pferd,
>

Die purpurnenund himmelblauenZiegen

Des Himmelsgraſenſicht,dieSyhdären

-

ſins©

gen hört,
Und aus der Glut, die ſeinGehirn vex-

zehrt,-
:

Des FeuerhimmelsNäheſhlieſſet—

Jhn, dernichtsSterblich*smehrmit ſeinem

Blickbeehrt,

Den ſiolzen. Gaſt des Aethers=— ſhieſ»

ſet

Muſarionmit einemBlí> herab.

Allcin,das war ‘einBlick! Nur jenemzu

vergleichen,

Den CoypelſcinemAmoxgab z

Der , euer Herzgewiſſerzu beſchleichen,

Euch{alfhaftwarnt,alsſpräch?er: Seht
-

ihrwih?

Ihr
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Ihr denkt,ih ey cin Kind.vollſüßerUn

{uld,ich?

Berlalteuh drauf!Seht ihr an meiner

Seite

Den Köcherhier?Wenn cu zu rateniſ,

So flicht— und doch,was hilftdie fleine

Friſt?

Es ſeynun morgen oderheute,

Jhr habteinHerz,und das iſmeineBeute.

So, oderwas in dieſemTon

SprachdieſerVlick,womit Muſarion

Den weiſen Phanias aus ſeinerFaſſung

brachte.

Ex ſah— er ſio>t’— er {wies — J<

gábewas

Um cine SchilderungderMine, die ex

machte!

DieSchôneſticllteſi, ſiemerke nichts,und

lachte

Nux
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Nur- innerlih.Drauf ſprachſie: Ph»
- nias,

Es dámmert {on : ichhabemichzu lange-
Bey dirverweilt; Atheniſt-weitvonhier,

In dieſerGegendkenn>-ichnicinandaußer

dit,

Und hierim Hayn, geſtchich,wdremir

Die Nacht hindur< — vor Ziegenfüßlern

bange.

Was iſizu“Gmit_ ichdenk’,ichfolge

dir2 —

Mir?ſtottertPhanias;gewißſehrvie-

le Ehre!

Altin,mein Haus iſ klein— und wenn

es fleinerwdre,

oies
eine Freundinnhat die kleinſieHütte

jz Raum. -

Du ielan-allemMangeldaden,
D Ein
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Ein wenig Mil<, ein Ey, und dieſes

faum —

_yMichhungertnicht€ — Nux einenHirten
:

fnaben,

Dichzu bedienen— „Nur? Es iſan dem

zu viel;

vWir wollengchn,mein FreundzdieLuft

wirdfühl€ —

Vergicb, Muſarion; ichmuß dir allesſa-
A

gens
|

Mein Hduscheniſbeſest; ichhabeſeitacht

Tagen

BeenSactnde,diebeymir — „ZweenFreun-
:

c

de?“ — Ja, und ¿war

Die,däuchtmich,niht zu deinemUmgang

taugen.

»Was ſagſtdu ? Philoſophengar2

»Sie habendochnochihreAugen2

»Gut, Phanias,ih wil ſiefennen,

ih —

Du
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Du {erze — »yNein,meinHerr; ihhatte,

wie ihrmich

Hier ſeht, von ihrerArt wohleher

vAn meinem Nachttiſchknien“ — Vergieb,

ih zweifleſchr;

Der ſtoiſcheCleanth— o Ceres! und wex

mehr 24 —

®

Theophron, der Pythagorder,

Sind ganz gewiß von niht ſo blôdem
:

Gei —

yO Phanias,es iſnichtallesGold, was

gleißt;

vlindwie? geſeßt,ſie wären lauter

Geiſt,

vy»Washindertdieß?Nur deſiomehrVer-

| gnügen!<
:

Kurz, wir ſinddrey,Madam, und aufden

Mann

Ein kleinesRuhebett— „Man hilft(i,

wie man fans

D 2 yScy
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„Sey unbeſorgt,ih will.mein Pldtgey

kriegen.

»yWirgeha,mein Lieber= deinenArm:

Nun , Phanias?Mich dducht, es wird dix

warm 2?

Du thuſf,als wdre hierwer weis wie

vielzu wagen.

a Weiſe werden mir“doh

“

wohl g>

wachſenſeynz

„36fürchtenichtsbeyeuh, und bin al-

lein,

Vas ſoller thun? Wo Aiben

Nichtsbeſſermacht,da wird eiínweiſer

Steuermann

Mit guter Art ſi< in den Wind erge-

ben. Z

HerrPhanias, dex nur aus blôderScheu

Vor
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Vor ſeinenMentoru ſichſo langewider-

ſette,

Sómur,daßer ſeineEinſicdley

Dem Muſentempelähnlich{dtte,
Weil ihrdas Elú> beſchiedenſey,

Die liebenswürdigſteder Muſen zu beſchat-
“

2 ‘ten. E zert

Allmählichzeigteſh, daß ihreReize

noch

NichtalleMachtauf ihn verlorenhats
ten,

Der ausgetricbneAmor kroch

So leiſe,wie ein Weſt aufBlumenſpi-

ken,

Aus ihrenAugenin ſeinHerz,
Des Gottes Aukunftzeigtein fliegendes

Erhißen

Der blaſſenWang „ einwolluſtvollerSchmerz

lindThränenan, die widerſeinenWilz

:

len

i D 3 In
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Jn runden Tropfenihm die Augerwinkel

füllen.

Er meynt, ex athmenux , und ſeufzt; ſtart

unverwandt,

Judesſie{waßt und ſ{erzt,ſiean, alsob

er hôre,

Und hôrtdochnichts,drücktihrdierunde

Hand,

Und denkt,indem durchs ſteigendeGe:
Ó wand

è

Die volleBruſtſichbläpt,ob dieſehalbe

Sphdre
- Denpythagoriſchennichtvorzuziehenwre ?

DieSchône wurde dieGefahr,

WÆWorinnderRuhm derStoa ſchwebte,

Den Kampf in ſeinerBru, und ihrenSieg
z

gewahr,

Und wievergebensex der Macht entgegen

firebte,

Wovon
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Wovon(ſo liſpeltihrder LiebesgottinsOhr)

Die Philoſophenſelb, ſiewollten

Nunoder wolltennicht,baldZeugenwerden

ſollten.

Sie fah,wie na< und nachſeinTrübſinn

ſichverlor,

Und wie beredt,wie ſtarkſcinAuge ſagte,

Was er ſichſelbſtkaum zu geſtehenwagte:

Allcin, ſicfandfürgut, (und thatſchrflug

daran)

Jhm, wasſie ſah,und ihrerbeyderSeelen

GeheimeSympathie zurZeitnoh zuver-

z

heelen.

Nur ſahſieihnmit ſolchenBli>kenan,

Die er berechtigtwar , ſogünſtigauszulegen,
Als ihmgefiel.Allein,macht dieBegier

verwegen,

So made:die Licbeblôd.Er ſahin’ihrem

Bli> :

SonſtjedenReiz,nur nichtſeinnahesGlûd.
D4 So
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So langten ſie,da ſcon die letten

Stralen{wanden,
Bey ſeinemLandgutan, wo ſiedas weiſe

Paar

Von Linden, dieim Borhofſtauden,
Umduftet,unverhofftin einer Stellung

fanden,

DiederPhiloſophienichtallzurühmlichwar.

Muſarion,



Muſarion,
oder

die Philoſophieder Grazien.

ZweytesBuch.

Ds5





Muſarion,

Zweytes Buchh.
“te4

IR
beym Anubis! fonntedas

Für cine Stellungſeyn,in welcher

:

Phanias-*

Die beydenWeiſenangetroffen?

Sie
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Sie lagendo< — das wollen wir nicht
5

hoffen!—

NichtſüßenWeinesvollim Gras ?

Da niht — So rittenſievielleichte
- Steckenpferden2

Dießfônntenochentſchuldigtwerden,

Plutarchrühmtes ſogaram HeldAgeſilas.

Doch von ſofeyrlichenGeſichtern,als ſie

waren,

VBermuthetſichnichtswenigeralsdas.

Jhr Zeitvertreib. war in der.That fein

Spaßz

Deunfurtſiehattenſicheinanderbeyden
‘Haaren.

DernervichteCleanthwar im Begriff,
ein Kuie

Dem Gegnerauf dieBruſtzu ſeven,

Der, unter ihngekrämmt,füxdie Philo-

ſophie,
et

Die
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Die keine Bohüenift, die Haare ließ — als ſie

‘Ju ihremſcythiſchenErgößen

Des HausherrnAnkunftſrt. Beſchäimt,
;

als hâtteihn

Sein FeindbeyeinerThat,diekeinefremde

Leute

‘ZuZeugennimmt, ertappt,zum Stehn wie

zum Entfliehn

Unſchlüßig,wünſchter nur, dem Gaſtan

ſeinerSeite

Ein Schauſpielzu entziehn,das ſieweit
:

mehr exfreute,

Als von Menandern ſelb,dem attiſchen

Goldon,

Das beſteStü>k. Alleinſiewaren ſhon

Zu nah, ſieſahzu gut, der Schauplaßwar

zu ofen,

Er konntenicht, ſiezu bereden,hoffen,

Sie habenichtsgeſehn,Die Kämpferraffen

ſich

Jndeſſen
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Jnbeſſenaf, ziehnſittſamlih

DieMântel um ſichher,und ſichenda und

ſinnen,

(WeilPhanias, damit ſieZeitgewinnen,

Dic Nymph? ain Arm, nur ſ{<leiheudnäher
fam )

Der SchmachſichſelbſtbewußterSchaam

DurchdialectiſheMáander zu entrinnen.

Doch „ können nichtſelbſteinenHercules

Die Nerven,wenner ſieam meiſtenbraucht,

verlaſſen?

Petrons Encolp, und Roms Demoſihe-

nes,

ZweenHelden, zwar in ſehr verſchiednen

Claſſen,

Bemweiſen?s,der, als cr fürMilon ſprach,
Und jenergar in CircensArmen.

Woiſ derAmadis,dem feineLanzebrach2

‘VergebensſaunCleanth, umſonſiTheophron
:

nachz

Sie
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Sie hâtten in der That Figuren zum Er-

:
barmen

Gemacht , wofern Muſarion

Großmüthigihnen nichtzuvor gekommen

wäre.

Die Herrenüben ſich(ſprichtmit gelagßnem
Ton

Die Spôötterinn) vermuthlichnach der Lehre

Von SophronisfkusweiſemSohn ?

Sie machenderGymnaſtikEhre!

Ein mánnlih Spielfürwahr!wovon zu
:

wünſchen“wäre,

Daß unſrerSitten Weichlichkeit

Nichtallgemaches aus derMode brächte—

Manſieht, dieDame gab dem Stierge2

fechte

Ein Coloritvon Wohlanſtändigkeitz

NichtohneAbſichtzwar — Wer war o

é freudig

AlsPhanias!= Allein, derſtoiſcheCleanth,

ZU
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Zu hisiaoder ungeſchmeidig

Zu fühlen,daß es bloßin ſeinerWillkühr

ſtand, j

Das Complimentin vollemErn zu nehmen,

ZivangſcinenSchüler, ſichno< mehr für

h ihn zu ſchämen,

Der Augenblick,worinn Muſarion

Jha SlbrſnkzihrBlick,der ſchalkhaftſanf-

te Ton

Der Jronié,und (was nochzehnmalſ{lim-

Us
> mer 5

Als. allesandre war) ihr agiique
Schimmer,

“DieſanfteMajeſidtder Liebeskönigiun,

Das.Wolluftathmende,das eineAtmoſphdre

Von Reiz und Luſtum ſiezu machen

| ſchien, )

SBeſtúrm®?aufeinmal, fürdicEhre

Der Apathiezu ſtark,denüberraſchtenSinn.

Er fiottertihxEntſchuldigungen,
:

Zupft
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Zupft ſicham Bart,ziehtſtetsdenMantel
:

enger an,

und unterdeßentwiſchtdem weiſenMann,

Was niemandwiſſenwil — daßer im Ern

gerungen,

Dex Streit, verſicherter, giengeineWahr-

_heitan,

Dieex ſo ſonnenklar,o ſcharfbeweiſen

fann —

Nur einarcadiſchThicr,ein Strauß,ein

welſcherHahn —

HierrôthetſichſeinKamm, esſchwellenBruſt

und Lungen,

Er ſchreyt— Michjammertnur dexacme

Phanias!

Bald lauterGlut , baldleichenmäßigblaß

Stchter beyſeitsuud wünſchtvom Boden

ſichverſchlungen,

SE
er ſteht= Die Schöneſicht’sund

ilt;

E <2=

y
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Jhn von derMarterzu erretten,

Mit einem Blik volljungerAmoretten

Und Grazien,der ſira>s an unſichtbaxe
Ketten

CleanthensTollheitlegt, TheophronsRippen
: heilt,

Sprichtſie+ Wenn?s euchbeliebt, ſomachen

/ wir dieFragen,

Wovon die-Rede war, zu unſermTiſchcon-

fect; -

Ichzdg?einſol Geſpräch, ſogarbeyleerem

Magen,

Der Tafelvor, dieGanyimedesdeckt.

Wie freu?ih mich , daß ich den Weg ver-

lohren,

Da? mir:das Glü>kſovielVergnügenzu-
!

gedacht!

GlückſelPger‘Phanias!derFreundeſicher-

fohren,
Vondenen ſchonderAubli>fweiſermat!

Jkt
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Zut wundert mich nicht mehr, wenn er ¿um

Spott der Thoren

Mitleidig ldchelt,und ſoglü>lichalser iſt,:

Uns und Athenund alleWelt vergißt!

So ſprachſie;und mit Ohrenundwit
i

Augen

Verſchlingtdas weiſePaar , was unſreMuſe
:

ſpricht:

Begier?gerkanndiewelkeRoſenicht

Den Abendthauaus ZephirsLippenſaus

gen.

“Buſehends{wellenſievon ſelbſbewußtem

Werthz

Nicht,daß ein ſremdesLob ſiedeſſener

belehrtzs

Nunnl man ſetsmit Wohlgefallen

Aus andrerMund das Urtheilwiderhallen,
Womit uns innerlichdieEitelkeitbeehrt.

Ein Philoſophbleibtdochuns andernallen-

Ea al
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Jm Grundegleich:wär? er ſoſioiſchalscin

Stein,

Und hättenichtsdieEhr? ihmzu gefallen,

Erſelbſègefältſihdoh! Schmauchtihnmit

Weyhrauchein,

Und ſeydgewiß,er wird erkenntlichſeyn.

Es ſtiegdemnachvon Grad zu Grade

Dex Daine Gunſt bey unſerm Weiſcn-

paar ;

Jhr lachendAuge fandſelbſtvor dér Stoa

Gnade,

Und man vergabes ihr,daß ſiezu reizend

wax.

__ ErinkleinerSaal, der von des Haus-

wirthsSchägen
Kein allzugünſtigZeugnißgab,

Naht dieGeſellſchaftauf. Ein ungekämm-

terKnah

Erſchien, dieTafelaufzuſcten,

Lieſ
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Lief keuchendhín und her, und hatte viel iw

thun,

Bis er ein Mahl zu Stande brachte,
Wovon cin wohlbetagtes Huhn

(Doch nicht, der Regel nac, die Catius

érdachte,

Jn Cypernwein erſti>t) die beſſeSchüſſel

machte.

Ob die Philoſophiedes gutenHhor
nias

Der {den Nymphe gegenüber

Bey einem ſolchenSchmaus #0gax gemäh-

lichſaß,

Läßtman dem Leſerſelb|zu EE;

über.

Ein wenigfalſcheSchaam, von der er noch

nihtganz
Sich(osgemadht,ſchienihnvox cinemZeu-

gen

Ez Von
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Von:ſeinesvor’genWohlſtandsGlanz

Ein wenigmehr, als nôthigwar, zu beu

gen. i

Alleinder Dame Wis, die freyeMuntera

i feit,
3

Die, was ſieſprichtuud thut,mit Grazie

i beſtreut,

Und dann und wann einBlickvollZrt

lichfcit,

Den ſie, alsob ſieſichverg”, erſtaufihn

heftet,

Dannſeitwärtsglitſchenläßt— entkräftet

Den Unmuth bald,der ſeineStirnefrdußt.

Stets {wäher widerſtehtſein Herz dem

ſüßenTriebe,

Und , eher ſichsverſieht, beweißt

Sein ganzesWeſen {on den ſtillenSieg

derLiebe,

Judeſz
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Judeſſenwird,ſoſichtbaralseswar,

Den beydenWeiſendochdavon nichtsofs

fenbar.

Die Herrendieſer.Art blendtoftzu vieles

Licht;

Sie ſchnden Wald vor lauterBäume.

nicht.

Doch ſinddie unſrigenentſchuldigt;“den

indeſſen

Daß:PhaniaseinlieblichesVergeſſen

Bonallem, was ſeinſteiſerPádagog

Jhm ‘jemalsvorgeprahlt,aus ſ{bónenAux
'

gen 0g,

War aufMuſarionsVerlangen

Das academiſcheGefechtſchonangegats

gen,

‘Womit ſie:etwas ſichzu:gut zu thunbes

{loß.

Cleanthbewiesbereits,der Weiſenur ſey

groß

E 4 Und
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Und glücklichwie ein Gottz-ſtetsfecy,nie

unterthänig,

EiùCebit,einAdon,und zehnmalmehrcin
Í

Köôuíg

Auf faulemStroh,als Don Eſplandian

Auf diamantneinThron — Das giengne<

endlichan ;

Alleindex Mann fuhrfort:Die Tugend

ganz allcine

Scy wahres Eut, und nichtsvon allem

den,

Was unſernSinnen reizendſcheine,

ScyRa
= furz,dicWuth fär

_ feinSyſiem

Giengweitgenug,daßer ganz trotig,ohne

Rôthe,

Behauptete:Wenn gleichiu CypriensFigur
Die Wollufſelbtleibhaftigvox ihntráâte,

Schôn,wie die Gôöttinoſichdem Sohn der

Myrrhanur

Beym
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Beym Mondſchein‘ſehenließ= und dieſe

Venus bôte

AufſeinemStrohihm ihre{due Bru

Zum Pfülbenan — das viel geſagtif —

ſoverſchmähte

Der Weiſeſie— Und hierwar's,wo die

i Sied BA
ats BU ta

:

Des Widerſpruhs Theophron ‘ſihnicht

länger

Verſagenfannz cin Maun von krauſem

ſ{warziemBart =

lindkleinemAug vollGlutz fein{limmer

Sänger

Und Cithariſi,dabeyeinGrillenfänger

So gut als jener; pur ‘von einerandern
Art.

Das gehtzu weit,fielex Cleanthenindie
Rede,

Zum zbliivicaführtes leichtzu Mißver-
fiand,

Es Nicht,
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Nicht,daß ih hierdas Wort der Wolluſt

®

rede FS

Jm gröbernSinn!“ Die if unldugbarcitel

;

«Tand

Und Schaum und Dunſt, ein Kinderſpiel

fürblôde

UnreifeSeelen, diemitihrenFlügelnno<

Zu tiefim Schlamm desStoffesſce>en.

Doch, ſollt?uns niht die Nectartraube
|

{me>én,

Weil einJuſectaufihremPurpurkroch?

Der MißbrauchollnichtunſerUrtheilleiten,

Alt if der Spruch,zu ſeltenſcinGebrauch!

Saugt nichtaufaleichemRoſenſtrauch

DieNaupe Gift, dieBieneSüßigkeiten?

Begeiſtert,wie einCorybant,

(indvon MuſariondieAugen unverwandt

FicugHerrTheophronigt,in"dichteriſchen

Tônen,

Vom
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Vomerſten“weſentlichenSchônen

Zu ſchwärmenan: „Wie alles,was wir

ſehn;

Und durchder Sinne Dienſtmit unſrer“

Seclegatteu,

Vondem, was idealiſch- {ôn

Und göttlichiſ„> nur weſculoſeSchatten,

Nur SBilderſinds"wie, wenn in ſüllee

Sſuth,

33onBüſcheneingefaßt,ſichSommerwolken

malcu“ j

‘s

Vondá erhober ſich,beyimmer wdrmerm"

Blut,

Zu den geheimnißvollenZahicn,

Zur ſphäriſchenMaſif, zum. unſichtbare

Licht,
Zuleßtzum QuelldesLichts— Ecſiatiſchet

]

hatnicht,

Wie aus der altenNachtdie {öôneWelt

entſprungen,
Und
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Und vom Deucalion, und von dergolduci
a

Beit,

VirgilsSilenden Knaben vorgeſungen,

Die ihm in Schlaferhaſchtund zum Gcſáng

gezwungen.

Danafuhr
er fort,und ſprachvom Tod dex

Sinnlichkeit,

Und wie dur magiſchegeheimeReinigungen

Die Seele nah und na< von Stoffeſic)

befreyt,

Und wie fiedur< Enthaltſamkeit

Von Erdetdchternund — von Bohnen

Zum Umgangtüchtigwird mit Götternund

Dámonen,

Bis ſie(dem Wurme gleich,der in die

Sommerluſt

AufneuenFlügelni< erhebet)

Dem Stof ſichganz entreißtund ihres

KörpersGruft,

y
Göttinnwirdund unterGötternlebet.

Belu-



ZweytesBuch, 77

Beluſtigtan dem hohenSchwung,

DenunſerDoctornahm,ſeltſichdieſchlaue

Schöne,
Als ob vor Hörensluſtund vor Bewunde-

rung

Jhr Buſenſichin ſeinenFeſſelndehne.

Zum Unglück.für den Mann, der lautex
:

Wunder ſpricht,

Entſtchtdadurch(undſiebemerktesnicht)

Jcweis nichtwelchekleineLücke,

DieſeinenFlugaufeinmal unterbrichtz--

Und wiezuleßtdieRichtungſeinerBlicke

Jhr ſichtbarmacht,was ihnzerſtecut,

Und ſiebeſchäfftigtſcheint,den Zufallzu

u verbeſſern,

Hatſie die Ungeſchicklichfcit,
-

(Wofern'snichtBosheitwar) dastiebckzu

vergrößern.

Deck
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DerUmſtandifan ſichnux eineKlei-
: nigfeit;

Dochwird.vielleichtdieFolgezeigen,
¿ Das er-entſcheidendwar. Esfolgteintieſcs

Schweigen,

Wobey ſogarCleanthdas volleGlas,

ind, was kaum glaublichiſ,die-Luſi¡um

Zankvergafß,

Judesß„ vertieftinSinus und Tangenten,

Der Jüngervom Pythagoras

Den-_wallendenContur gewiſſerSphären

maß,

Woran die Lambert ſelb ſichübermeſſen

__ fönnten,

Bor Amorn unbeſorgt,der hierzu lauren

pilegt,

Und {on den ſchärſſenPfeilauf ſeinen
:

Bogen legt,

Mit
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Mit läelnder Verächtung ſichtdie
i

Dame

“Das wtéiſePaar mitſeinemFlitterkrame
Vou falſchenTugendenund großenWör-

tern anz

Und eh dieHerrenſichsverſahn,

Weis ſie.mit guterArt d.n unbeſcheidnes
Blicken,

Was ihresgleichenzu entzü>ken,

Die CTharitinnennichtmit eignerHand

So ſchôngedreht,aufeinmalzu entrückenz

Und . alles ſank ſogleihin ſeinen alten

Stand,

j Draufſprachſie:Ju derThat,man kann

nichtsſchônershôren,

Als was Theophronuns von unſichtbarem

Licht,

Von Eins und Zwey,- von muſikalſchen

Sphären,

Vom
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VomTod derSinnlichkeitund von Vergdött-

rung ſpricht.

Wie Schade,wdr es nur ein ſchônesLuſt-

“- geſicht,

Wornacher uns dieLippenwäſſernmachte!

Allein,michdducht,derWeg zu dieſemſlole

: ¿en Glüd

JIdas, woran ex nichtgedachte.

‘Thyeophron,noh gaanzwarin von dem,

:
was ſcinemBlick

Entzogenwar, und vollvon wolluſfreicheu

Bildern,

Beginntden Wega, den Prodicusſo{mahl

Und rauhunddornichtmalt , ſoangenehmzu

{ildern,

So lachendwie einRoſeuthal

Zu Amathunt,dem AufenthaltdexFreudenz

Ein Sybarir,dexeinenWeg aus béyden

Zu wählenhätt’,erwählteſonderMüh

Den
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Den blumichten, den die Philoſophie
Theophronsgieng — durch zauberiſche

Schatten,

Wo Eeiſ und Körperſichbey ungewiſſem

Licht
:

In {dne Ungeheuergatten,

Und Amor — aber uichtder kleineBôſez
wicht,

:

Den Coypelmalt; einandrer,von Jdeen

(Wie der zu Gnid von Grazien)umſ{hwebt,

‘EinAmor, der vom Haupt bis zu den

i Zehen

Voll Augenñiſ, "und nur vom Anſchaun
Z

lebt—

;

Der Seele Führerwird,ſiein dieWolken

hebt,®

Und wenn “er ſiezuror in einem kleinen

i

Bade

Von Flammen wohl gereinigtund gez

fegt,

F Sie
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Sie fufenweisdurchdiegeſtirntenPfade

Bis in den Schoos-deshôchſtenSchônett

tráat.

Doschzu #0erhabnerLiebe

Die Seele leichtgenug ſichfühlt,

BefreytTheophronſievorhervon jedem

Triebe,

Derthieriſchim Moraſtdes Stoffeswühlt.

Und hiexiſis,fährter fort, wo unſreAſtere

weiſen

Ein falſchesLichtverführt.Die gutenLeute

preíſen

Uns ihreApathieals ein Geheimnißan,

Das uns beynahzu mehr alsGôtternmachen

fann.

Nachihnenſollder Weiſeallesmeiden,

Was Aug'und Ohx ergdgtzſokleineFreuden

Sindihm zu tändelhafrzietsin ſichſelb

gefchrt

Beweißt
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DBeweißt ex ſichalleindurchdas,was ex

‘entbehrt,

‘DieGrößeſeinesGlúcks; fuhltnichts,um

_ nichtszu ſeiden,

Und — irretſchr.Das Schdne kann

: allein

Der Gegenſtandvon unſrerLiebeſeyn,

-DiegroßeKunſtiſ nur, vom Stoffes abzuz

ſcheiden.

Der Weiſefühltzdießbleibtihm ſietsgez

mein

Mitallen andern Erdenſöhnett.

Doch dieſeſtürzenſih, vom körperlichen

Schônen

Geblendet,in den Schlamm der.Sinnlichkeit

_hinein,
Judeßwir uns daran, als eincm Wieder-

ſchein,

Des UrbildsAnſchaunſelbzu tragenangez

wöhnen,

F 4 Dieß
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Dießiſts,wasein Adeptin allemSchônén

ſieht,

Was in derSonn”ihmſiraltund in derRoſe
/

blüht;

Dex Sinnen Selaveflebt, wie Vögel an der

Stange,
:

Aneinem Liljenhals, an einerRoſenwange?

Dex Weiſeſichtund licbtim Schönender

Natur

Vom UnveraänglichendieabgedräckteSpur.

Der Seele Fittihwäh in dieſengeiſi’gen

Stralen,

Die, aus ‘dem Urſprungsquelldes Lichts

Ergoſſen, - die Natur bisan den Rand des

Nichts

Mit fernnachahmenden,nichteignenFar-

ben,malen.

Sie wä<|, entfaltetſich,wagt immer hôs
hernFlug,

Undtrinktaus reinernWolluſibächen;

Ihr
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'

Jhr thut nichts Sterbliches genug,

Ja Götterlu�t kann einen Durſtnicht{w>-

chen,

Den nur dieQuelleſtillt.So, meineFreun-

de,wird

Was andreSterblichen,aus Mangel

Der hohenta gleichderbunten Flieg?

am Angel,

Zu ſüßemUntergangekirrt,

So wird es fürden ächtenWeiſen

Ein Flügelpferdzu:überirrd’ſchenReiſen.

AugdieMuſik,o rohund mangelhaft
Sie unterm.Monde bleibt, (deinihrerZau-

berkraft

Sich rechtvollkommenzu belehren,

Muß man, wie Scipio,dieSpháren,

gumwenigſtenim Traume, ſingenhören:)

AuchdieMuſikbezähmtdie wilde Leiden-

ſchaft,

F 3 Ver-
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Perfeinertdas Gefühl,und {wellt die

Seelenfiügel;

Giecſtiltden Kummer, heiltdie Milzſucht

aus dem Gruud,

Und würft (zumal aus einem <{önen

Mund,)

Mehr Wunderding?alsSalomonisSiegel.

Theophron.ſprachalscinAdepthievon,

Dem nichtsverborgenwar, was unſex

Mattheſon,

Und Fricker,und dex Abt von Murrhard

phantafiren,

Nichts,a: Arsſeyſo gut,
die Seele zu

purgiren,

Als Diapent?und Diateſſaron.

Creanth,der längerſichgezroungen

Alsihm gewöhnlichwar, kannnun nichtlän-

ger ruhn;

Er
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Ee muß der Schwärmerey des Mannes Ein--

halt thun z

Denn alles, was Theophron unus geſungen,

War, ſeinemUrtheilnach,vollkommuer

Aberiwig.

Schon richteter ſi<hauf von ſeinemPolz

fierſis,

Den rechteaArm entblößt,dieStirnin ſtol=-

zen Falten,

lindhat, nocheher ſpricht,

Bereitsden Sieg erhalten
— |

Als ihneinAuftrittunterbricht,

Auf den dasweiſePaar ſichuichtgefaßt

gehalten,

OerSaal erdffnetſich, undeineNym-
phe tritt

Herein,das Haupt mit einem Korb be-

laden,
:

F 4 Den
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Den Buſen faum verhúllt,nah Art der

Oreaden,

Und leichtgenuggeſ{ürzt,daß jederSchritt

Was reizendesverräth;Pomonen oder.Floz

ren

Malt Rubens, der ſo ſ{ône Nymphen

malt,

Nicht{ônerz kurz,ſiewar 0 auser:

| fohren,

Daß unſerTheoſoph,beym erſienBlick

verloren,

Jm Wiederſchein, derihm entgegenfſigalt,

DieDáſftegieeinpfindt,dieaus dem Korbe
E ſteigen,

Und dieCleanthmit Mund und Naſein ſich

{lürft.

Muſarion,  die-ſichden Ausgang{honentz

Í wirft,

WWiuktihremFreundeinpythagoriſchSchwei-

gen z

Judeß
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Judeß den Korb die {dne Sclavinn leert,

Und mit. ſehs großenNectarkrügen,

(Genugvon einem Faun den Weindurſtzu

beſiegen!)

Mit Frúchtenund Coufectden runden Tiſch

beſchwert.

DieHerren(ſprichthieraufdieSchöne)
habenbeyde

Michwechſelsweis, wie jederſprach,bekehrt.

So ſehrichauchdas CGlú> der Apathie

Y z beneide,----

So dduchtmich dochdie geiſ?’geAugen-

weide,

Die uns Theophronzeigt; nihtminder wün-

ſchenêwerth.

Erlaubet,daßih michein andermalent-

ſcheide,

Es cy der-Reſt:derNacht,die michſoviel

gelehrt,-

FS Den
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Den Muſenheiligund derFreude.

Nimm, Phanias,die Schaal? und geuß
:

: ſieaus

Der himmliſchlächelndenCytheren,
Und du,Theophron, giebduns einenOhrenz

ſhmaus,

Und laßzum Saitenſpieluns deineStimme

hôren.

Dasleichtephiloſoph’cheMahl

Verwandeltnun, Dank ſeyder Oreade,

Die HebensDicnſethut, durchunbemerkte

zt
: Grade,

Sich in ein fleinesBacchanal,

Zwarläßtzum Lob des unſichtbarenSchönen

Der bártigeApollſeinOctochordontônenz

AlleinſeinBli, dernie von ChloensBu-
:

ſenweicht,

Beweißt,wie wenig,was er fühlet,

Dem, was erſingt,und einerRollegleicht,
*

Die
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Die auch der fün�tlih�ie Comödiant ſoleicht

Und ungezwungen nie wie ſeinecaneſpielet.

Die loſeSclavinn hilftdes WeiſenLüs

ſternheit

DurchliſtigeGeſchäfftigkeit

Mit jedemAugenblicklebhafteranzufachenz

Stets iſtſieum ihnher, und macht ſichtau-

i ſendSachen

Mit ihm zu thun, in immer hellermGlanz

DieReizungenihm vorzuſpiegeln,

Die nur zu ſehrdieSeel?inihm beflügeln,

Die unterm Zwerchfellthront. Ein großex

Blumenkrani,

Womit ſieſcineStirne{hmü>et,

Vollendet,was ihm fehlt,damit,wer ihn

erblicket,

Wie er den Zärtlichen,den Angenehmen

macht.

Faſtüberlautihman dieNaſelacht,

Wie
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:

E traurig,Phanias,ſichdu die

ſchônſeNacht,

Dir avgenügt;bey dieſemSpielverſrei-

i

chen!

Er gdhntdieFreundinnkläglichan,

Er winkt,er ſeuzt— Umſonſt,ſieſolget

ihremPlan,

Und denktvielleichtnihtwenigerdaran,

Jhm mit dem ſeinenzu vergleichen.

D ihrerFreudebringtder ſchlauen
:

ChloeKunſt

Den ſc{lüpfrigenVythagorder

Dem abgeredtenZielzuſehendsimmer näher.

Er buhltdüurhBlickeſhon um - ihreGe-

gengunſt

So feyerlich,antwortetihrenBlicken

Mit ſofanatiſchem,ſocomiſchemEntzúcken,

Daß HogarthsLauneſelbkaumweitergehen
:

fann.

Wozu,
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Wozu, Verfuhrerinn , beutſtdu denNectar-

becher

Dem Lechzendenſo zaubriſ{lächelndan?

Sein Brand bedarffeinOel; nimm lieber

deinenFächer,

Und kühleſeinenMund und ſeinerWangén

Glut! :

Wohnt ſovielGrauſamkeitin ſanftenMdd-

/
chenſeelen?

Glaubtihr,einweiſerMann ſeynichtvon

i
Fleiſchund Blut ?

Doch, Chloeweis vermuthlichwas ſiethut;

Sie hatdieMine nicht,ihn.unbelohnt‘zu

quálen,

Nichtwenig ſtolzauf ſeingefrornes

Blut,
« Veweißtindeßmit hochemporgeworfnerNaſe

Cleanth,der Stoiker,bey oftgefülltem

Glaſe,

Daß
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Daß SchmcrikeinUebelſey,und Sinnenluſt

fein Gut.

Jhm hängt,wie dortHoraz,dem trägen

LaſibarenThieregleich,ſeinLehrling,weiler

muß,

Verzweiſlungsvollein {läfrigOhr entgegen,

Und widerſprichtzuleztaus Langweilund

Verdruß.

Natürlichreizetdiesno< mehr der Weiſen

Galle,

Jm Eiferſchenkter ſichnundeſtoôſtetein,

Glaubt, daßcx Waſſertrinkt,nihtWein,

Und demonſirirtden Ariſtippund alle,

Die ſeinerGattungſind, in Circens Stall

hinein.

Sein Eiferfürden LiedlingsſaßderHalle,

Durch jedenWiderſpruchund jedesClas

vermehrt,

Hat von ſechsFlaſchenſchondiedritteauê-

geleert,

Ats



ZweytesBuch, 95

as der Planetentanz, womit dex Geiſiers

ſeher

Die Damen zum Beſchlußergdzt,

Jhn vollendsganz in Flammenfettz

Nun wird nichtsmehrverſchont} Aegyptée

und Chaldder

ErfahrenſcineWuth, wie er des Weingotts

Macht z

Und eh der Tänzernochuns von den Antiz

poden

Den Gott desLichtszurückgebracht,

FállttaumélndſeinRival,und liegtbeſiegt

zu Boden.

YerdritteAct desLuſtſpielsſchließtſich

E ngi LR
Und allesſehnetſich,denNeſtderNachtzu

ruhn,

Cleanth,der,wic er lag,VirgilsSilenen

Nichtübelglich, (nurdaßer nichterwacht,

Sd
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So ſchrihnChloezwickt,ſolaut man um

ihnlacht,)

Wird fſiandsgemäß,umtanzt von beyden

Schônen,

Mit bacchiſchemTriumphin — einen Stall

gebracht,

Und lachendwünſchetman einandergute

Nacht.

Muſarion,
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T7
ieDame lagaufihremRuhebette,

Und hatte,weit entferntvom niedris

gen Verdacht,

Daß ſiebeyPhauiasſichvorzuſehenhätte,

G3 Ihe
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JhrMigasfortgeſhi>t5 es wax noh
E EE

Mitternatz

EinleichtGewödlkebra tes) MondesEil-

berſchimimner,

Und alleslief— alsplôgliH,wic ihr

dducht,

Den Gang heraufzu ihremkleinenZim-

mer
:

Mit leiſemTritt,ichweis nichtwas,ſich
ſ{lei<t.

Sie ſtutzt— was kannes ſeyn?.— Ein (Geiſt,
y

nachſeinenTritten—

Beſuchvon einem Eeiſt?den wolltichſchr

verbitteu,i

Denktſie— indem erdffnetſichdieThür,
Undch ſie'sausgedacht, ſteht— Phaniasvor

ES ihr. j

Vergieb,Muſarion, vergieb— ſofiengder

Blôde

Zu ſtotternan; dieZeitiſtunbequem—
BY Allein
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Allein — wozu, fiel ihm die Freundinn in diE

Rede,

Wozu ein Vorbericht 2- Wenn ‘wax ich eiu

Sprôde ?

Ein Freund iſtauchzur Unzeitangenehm"

Tshat uns immer was, das uns gefällt,

; zu ſagen.

Dein Ton (émciidort
e

er) beweißt,

Wie wenigdieſerSchéinvon Güte meinen!

Klagen

MitleidigesGefühlverheißt.. y

Duſichſtmein Juücrſtes— und kannſtmi<

lächelndplagen? ?

Sicht,daßein-Augenblickmir hundertJah--

re ſcheint,

findſind,ih weisnichtwelch,barbariſches

Behagen

An ‘meinerQual — du treibſtmi zum?

Beezogen, 24S

Kaltſinnige, und nennſtmichdeinenFreund?

& i E 3 Wie
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Wie grauſamrächſidu dich!— „J<? =

fälltfiecin,michrächen?

TrdumtPhanias? =— Jhr licbtetmich

vordem;

Zhr hörtetwieder auf — war dieſesein

Verbrechen2

War's jenes?Mir, meinHerr,war beydes

angenehm.

Wir Mädchenſchndo< immer mit Verz

gnügen

Die WeisheiteinesManns zu unſernFüßen

liegen;

AlleínalsFreundinnſahichdih<

Noch lieberkaltfür mih — alsldcherlich.&

Mie du michmatternkann,Muſarion!

viellieber

Stoß einenDolchin dieſesHerz,das du

Nichtglücklichmachenwillſt!— „Nichtstragi-

ſches,mein Lieber!

Komm,
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Komm , ſetedichgelaſſengegenüber,

iindſag’mir im Vertraun, wie vielgehört

dazu,

Damit ichdichſoglücklichmache

Als du verlangſt?“— Michlieben,wie i

dich==

So liebtmi< Phanias, derdieſenAbend
mich

Mit Abſcheuvon ſichwarf?® — Jt (rufter)

dießnichtRache?

Du weißtzu wohl,ih war nichtich

Jn jenerunglüſel’genStunde —

Gram und Verzweiflungſprachaus meinem

Munde,

Jh láſtertedieLieb’,und fühltenie

Mein Herzſovollvon ihr— Jch war zu ſehr

betroffen,

Zu wiſſen,was ih ſprah— Jh hieltfür

Jrouie,
:

Was du mir ſagteſt— Konnt? ichhoffen,

G 4 Daß
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Daß
was Athenvon mir,mi vou Athen

Í verbannt,

DeinE alleinmir plôglichzugewandt2

Erwdgedieß,und kannſtdu nichtvergeben,|

Was ichmir ſelbſtzwar nichtvergebenkann,

So blickemichnocheinmalan,

Und nimm mit dicſemBli> mit einvers

haßtesLeben,

ObE dichliebe? Ach! — „Nun, beyDiaz

nen! Freund,

Die Liebemachtbey dir ſchrkläglicheGz

— berden;

Sie ſpriht-ſoweinerlich,daß mir's unmdgse

li ſcheint,

IndieſenTon jemalsgéftiiimtzu werden.
*

Die hoheSchwärmereytaugtmeinexSeele

nicht,

S0 wenigalsTheophronsAugenweide.

Mein Elementi heitreſanfteFreude,

Und alleszeigtſichmir-in’roſenfarbemLicht?
|

R,



Drittes Büh. 105

F< liebe di<h — mit dieſem.fanftenTriebe;

Der, Zephyrugleich,das Herzin leichte

Wellenſett,

Nie Stärm? erregt,nie peinigt,ſietser-

gô6t,
E

Wie ih die Grazien,wieih die Muſen
liebe,

So lieb?ihdich.Wenn dießdichglü>li<

machenkann,
So fängtdeinGlüc?mit dieſeinMorgenan;

Und wirdſichnur mit meinem Lebenendèn,s

Judemſiedieſesſagt, betmeiſtertunſes

Mann

Ecſtatiſeinerſichvon ihren{dnenHänden,
Und ißtſiefaſtmit Küſſenauf.

Sie läßtdem dankbarenEntzücken

FäreineWeile freyenLauf,

Genießtder Luſt,ihnzy beglü>en,

DiefüreinzärtlichHerzſovieleReizehat,
: Gs Und
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Und widerſteht,auchda er ih vergißt, #0

matt,

Haer es wagt, den Mund an ihreBruſt

zu drücîen.

CieNacht, dieEinſamkeit, derMond-
{hein,dieMagie

VerliebterSchwärmerey— Wie vieles

fommt zuſammen,

Das ſanfteHerzderSchônenzu entflammen!

Und wenn ſienun auch glitſhte— wür-

de ſie,

Wer ſelbſtein fühlendHerzim Buſenträgt,
verdammen,

AlleinMuſarionwar ihrerſelbgewißz

Und alser ſichdurchdas,was ſieerlaubte,

Nach Art der Liebendenzu mehr berechtigt

glaubte,

Wie ſiußt?ex, da ſieſi< aus ſeinenAr-

men. riß!

Daß
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Daseine Phyllis ſicherkláret, ;

Sie wollenicht,daßſiemit — leiſerStim>

me ſ<hreyt,

Und wenn nichtshelfenwill, euch— lächelnd.

drâut,

Und

E ſdſangſiekann,mit ſtumpfenNâz

geln,wehret,

Zînichtsbefremdliches.Ein Satyx kaum:

verzeiht
:

Den Nymphen„ dieex haſcht,zu vieleWil-

ligkeits

Sie ſträubenſi<3 gut, das iſtin der Regel;

Und ſoverſtundes auh der {laue Phanias,

Alleinex irrteſich,es war nichtdas!

Die Dame ſcherztenicht, und wies ihm keinc

Nägel.

Nag mehr als einem fehlgeſchlagenen

Berſuch

FängtunſerHeldſchrkläglichan zukrähen.

Und,
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Und , în der That , wer hätte ſichsvetſchen2

Mantreibt die-Tugendfaum in cinem Rit?

terbuch

So weit.— Die Tugend? Nein! das will

er nichtgeſtehen,

Das dießBetragen.Tugend ſey;
I

SetF

Er nennt es Eigenſinnund Grillenfängerey;

Er {ilt ſieſprôd, unzärtlich,uñetupfindlih;

DieSchôneè die geſteht, daßſieunseie
L ſeh,

_ Mad,ſeinerMeynungnac, ſizum Be-
i wcis verbindlich.

Und ih,mein Herr,(verſeutſie)dieſoviel

Beweiſen ſoll„ic bin nach eurer Sitten

[ehre

Nichtgleichbéfugt, daßih Beweis begehre2

Und wie, wenn eure Glut cin bloßesSin-

neuſpiel,

EifluchtigerGeſhma>, ein kleinesFicber

: ENEE 22223 Z

irt Wenn
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«Wenn Phanias mich liebt, ſoräumt er,hof

id, ein,

‘Daßich, chichmi ſelbverſchenke,

Auf.ineineSicherheitvorhereinwenigdenke.

Bey Leutenvon ſowarmem Blut

IſtA CLE wohl “nichtallzuweitges
: trieben.

Seri,wenn ſiedireinwenigUnrechtthuk;

Allein,du willjaſelbſt,daßwir im Ern

uns lieben?

Sonſttdndelt?ih mit Amors Pfeilennur ;

Eín ſchônerGeckgabimmer ivas-zulächen,°

Jst iſs darum zu'thun, daß wir uns glü>=
:

lichmachen:

Und dieſen{ônen Bund knüpftTugendR
:

Natur.
-

LÜnwiderſtehlich,ſagtman, ſey

Der TugendReizaus einem {duen Munde.
Wir geben?szu, ſoferneuh uit daëey -

-

is Aus
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Aus einem Nachtgewandmit nelkemfarbeit

Grunde

Ein Buſenreizt, der,jugendlichgebldht,

Die Augen blendtund niemalsfilleſteht.

Kurz,ſocinBuſen, den Cythere,

Wenneine Gôttinnnichtzum Neid zu vor-

nehmwäre,

Beneiden.könnt?=— Jundieſem Fallbe»

| fand

Sich,leider!unſexHeld,von zwo verſchiede

nen Kräften

Coun— Mußt ex auch ſo ſtarrund

unverwandt

Den unvorſichtgenBlick aufdieſenBuſen

heſten!

Natürlichmuß der ſtärfreSinn

Des {wern Eindruckbald verdringen,

Und was dieDameſpricht,ihnzu ſichſclbſ>

zu bringen,

tartungefühltan ſeinenOhrenhin.

Was
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sgas Amor nur vermag, um Sprôde zu bez
zwingen,

Was, wie man ſagt,ſchonDrachenzahm

gemacht,

Die Künſte,dieOvid in einSyſtemgebracht,

Die feinſtenWendungen,die unſichtbarſien

Schlingen

Berſuchter gegen ſie,und keine will gez

¿ lingen.

Ergiebdi<h(ſprichtzuleßtdieſchôneSie-

gerinn)

Mit guterArt!Du ſieh,wie nachſihtvoll

._i<bin,

Sovielen Uebermuthzutragen.

Mehr Eigenſinn, erlaubemir’szu ſagen;

BeleidigtedieZärtlichkeit,

Und dientzu nichts,alsdeinePrüfungszeit

Mehr , alsichſelbvielleichteswünſche,zu

verlängern,

Genugvon dieſem!Schwatenwir
:

Von
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Von was Kurzweiligem— von unſern

Grillenfängern.

Ich weisnicht,wie dexEinfallmir

ZuKopfeſteigt— allcin, ih wollte{wören,

Daß dieſenAugenbli>— was meynſ du,

Phanias?—

i

MeinMádchen— rathedoh! — unddein
L Pythagoras

„undwas denn2 € —

,

Qui — dieSphären

L
- “fingenhören.

„Wasſagſtdu? (ruftmit LachenPhanias)

‘Dashießemix einAbentheuey!

Und doch,wer weis! — Jh merkteſelbſo

was z

Es 4wallte, reengE cinziemlichirdiſcb
i

Feuer

Jn ſcinemAug”,als.ChloensloſeHand

¿Den Blumenkranzum ſeineStirnewand —

Wie viel,Muſarion,hab?ichdixnichtzu

__ dankcn! Sers

Was
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Was fâr ein Thor ichwar, GeſellendieſerAtt,

Andenen nichtsalsMantel,Sta uud Bart

Socratiſchiſ,wiehaſſ?ih den Gedanken!

Ein Paar,das nur in einem Poſſenſpiel

Bey naten Satyrnund Bacchanten

w MS m iſt,fürWeiſe,fürVer- .

wandten
Der Côtteranzuſchn!— Duthufſtdirſelbſt

zuviel,

(FálltihmdieFreundinnein)und,wiemich

dducht,auchihnen.
KeinUcbermaß,mein Freund, ih bitteſchr

Du {dte ſievordem vermuthlichmehr,

Jhtweniger,alsſievielleichtverdienen.

Was hôr’ih! (rufter aus)du — ſprich

Sa
fürſie?

Du ſcherzeſt!Hätt"du auch(was du gewiß

lichnie

Enshaſt)dießGezuchtſoho, alsich,

gehalten,

H S0
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So müßtedir,nah dem , was wir geſehn,

Die Phantaſieſogutalsmir vergehn.

Wie? dieſerStoiker,der nur dieTugend{ör

Und guterkennt— entlarvtin einenalten

BezechtenFaun — Theophron, der vom

Glück

Der Geiſterſingt,indeßſeinunbeſcheidnerBlick

Ju ChloensBuſenwühlt— Was brauchtes

mehr Beweiſe2

Daß ſie— ſchrmenſ{li<ſind(fälltihm die

Freundinncin)

Und in der That beyweitem nichtſoweiſe

Als ihr.Syſtem — ydaszeigtder Augen-

¿hein ® =

UndGd ifvielleichtnichtsmächtiger,die

Seelen

Zú ſtarkenTugendenzu bilden, unſernMuth

Zu dieſerFeſtigfeitzu ſtählen,

Die großenUebelntrot und großeThaten

thut,

Als
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Als ebendieſerSaß,fürdenCleanth

Zum Märtyrerſichtrank — dieHerakliden,
DieMänner,die ihrVaterland

i

Mehr alsſichſelb|geliebt, dieAriſtiden,

Die Phocions, und dieLeonidas=

ELUNENamen! gut(ruftunſerMann)
“und waren

SieetwanStoiker? — „Sicwaren, Phanias,

Noch etwas mehr!Siehabendaserfahren,

Was Zenoſpeculirt; ſiehabenesgethan!

Waruin hatHeretilesAltäre?

Den Moeden Prodicusnichtgeh, nux nas

lenfann,

Dengieng derHeld& — Und wem gebührt

davon dieEhre,

Als dir,Natur,dieihn,und wer ihm gleicht,

gebahr

:

Und auferzog, es eineStoa war 2

EinHeldwird niht geformt,et wird ge-

bohren—

H 32 Indeſz
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Indeſſenhat, weilihrder erſtePreisges

bührt,

Dochci iht ſeinRecht an Phocion

verloren?

Die Le
vollendetdas, was die Natux

f ſfizzirt;

DitBlume, die im Feldſichunbemerkt

verliert,

Wird durchdesGärtnersFleißzum ſ{önſien

Kind der Floxen.

Geſett,ſprichtPhanias,daßdieſesrichtigſey,

So iſtdoch,was von Zahlenund Jdeen

Und DingensdiefeinOhr gehört,keinAug?
: “geſehen,

:

Theophronhwatt,PundircitisTräume-

LEY? moa

yUnd mit den nämlichenJdeen

War dochArchytaseinſteinwätklichgroßer

Mann!

AuchSeelendieſerArt zeugtdann und wann,

Zivar
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Zivax ſpaxſam, dieNatur; man wird-¿um

Geiſierſeher

Gebohrenwie zum Held, wie zum Anacreon,

Wie Zeuxeszum Palet,und PhilippsSohit

zum Thron.

Und inderThat,was hebtdieSeelehöhere

Was náhxtdie Tugend“mehr ? Erweitertuud

verfeint|

Des HerzensTriebeſo,-als glänzendeGes

danken

VónunſersDaſeynsZwe>? — Der Weltbau

| ohneSchranken—

UnendlichRaum und Zeit— dieSonne, die

uns {eint

Ein Funkenur von eineehdhernSonne —

Unſterblichunſer Geiſt,Unſterblichenbe-

freundt,

Und, ahmt er Eôtternnach,beſiimmtzu

Gôtterwonue!®

H 3 Bey
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Bey allenGrazien!(ruftPhanias)

Madam
Wird mit der Zeitauh wohl dieSphären

ſingenhôxen?

Nor wenigStunden gabTheophronsWörter-

fram

Den Stoffzum Spott— „DerMann, nicht

ſeineLehren;

Das Wahreuicht,obgleich,nachallerSchwdr-

mer Art,

Mit Unſinnund Schimdrenwohlgepaart.

Nurdieſetri�tder Spott — Doch, wir

verſieigen
Uns allzuho< — i< wolltedir nur zcigen,

Daß dichdeinVorurtheilfürdieſesweiſe

Paar

Nichtſchaamrothmachenſoll.Nichtswar
Natürlicherin deinerſ{limmenLage.

Der Knoſpegleicham kaltenMdrzentage

Schruwmpft,wenn desGlückesSonnenſchein
D Sich
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Sich ihrentzieht, die Seel? in ſichhinein.

Entäedert, na>t,von allemausgelceret,

Was ſiefürweſentlichzu ihremWohlſcyn

hielt,

. Was Wunder,wenn ſichihrein Lehrbegriff

empfiehlt,

Derſie die Kunſt,es zu entbehren,lehret?

Der ihrbeweißt,was uichtzu ihrgehöret,

Was ſieverlierenkann,cy keinenSeufzer

werth,

Ja, ihren1inmuthzu betrügen,

Aus der Entbehrungſelb ein künſtliches

Vergnügen

Jhr fattdeswahrenchat? — Wasiſ #6

angenehm

Für dendis Stolz,alseinSyſtem,

Das uns gewöhntfürPuppenwerkzu achten,

Wasaufgehört,füruns cin Gut zu ſeyn2

Was, meynſidu,bildeteder Mann im Faß

ſichein,

Ÿ 4 Der,
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“Der,großgenug,Monarchenzu verachten,

MWonPhilippsSohn nichts‘hat,als freyen

Sonnenſchein2

Nochmehr willflommenmuß ‘im Falle,den

wir ſetzen,

Die SchwärmereydesPlatoniſienſeyn,.

Der das Geheimuißhat,dieFreudenzu

erſeen,

Die Zenonur entbehrenlehrt;

Der, ſtattdes thicriſchenverächtlichenEr»

gôßen
}

Der Sinnen,uns mit Götterſpeiſenährt.

Wir ſehnmit ihm aus leichterſiiegnen
?

Höhen
i

AufdieſenErdenbal]alseinenPunctherabz

Ein Schlagmit ſeinemZauberſtab

HeißtWelten um uns her,beytauſenden,ents

ſichen;

Sinds gleichnur Weltenaus Jdeen,

So bautman ſieſoherrlichalsman willz

Und
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Und ſtehteinmal das Rad dexäußernSinne
;

ſill,

Wer ſagtuns, daß wir nihtim Traume
:

würklichſchen?

Ein Traum, der uns zum Gaſtder Götter

macht,

Hatſeinen Werth —
dita

¿

In einerWinternacht;

(FálltihrderJünglingein)dochdererwach-:

te Weiſe

(Déun ſelbEndymioniſ endlichaucher-

wacht)

SehntbeyAmbroſiaund Nectax ſichganz
' [eiſe

Nach einermehr ſolidenSpeiſe—

Ein tieſerSeufzerſagt,wie lebhaft

Phanias

Die Strke dieſerWahrheitfühltez

Und weun dieSchönenichtinſcinenAugenlas,

H5 Wohin
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Wohinder tiefeSeuſzerzielte,

So war'snichtſeineSchuld.Sie reichtzum

Unterpfand

Der Zärtlichkeitihm ihre{hôneHand.

Er drucktdie{hóneHand mit {ü<ternem

Entzücken

An ſeingeſchwelltesHerz,und ſuchtin ihren

Blicken,

Obſie ſeinKlopfenfühlt— Ein ſanftesWie-

derdrücken

Beweißtesihm — dieſtummeRedekunſt

Der Sympathie,ein ſhmachtendAug?voll
“

Thrdnen,
Ein klopfendHerzbeſchämtdie Kun# der

:

Demoſthenen;

Es {milztdasſanfteHerzderSchônet,

Und Amor leitetſie,von einer kleinen

Gunſt

Zurandern,unvermerft— wohinſichbeyde

ſehnen.

Der
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Der {chdön�ieTag folgt dieſer{dnen

Nacht.

Mit jedem folgendenfindtjedesſichbez

: glückter,

Judem esSichim Andern glücklichmacht.

DurchüberſfandneNothgeſchi>ter

Zum weiſeren Gebrauch, zum reizendern

Genuß

Des Elú>ks,das ſichmit ihm ſounverhofft
j

verſdhnte,

“ Gleichferuvon Dürſftigkeitund ſtolzemUez-

berfluß,
:

Glückſelig,weiler'swar, nichtweildieWelt

eswähnte,

Bringt.Phaniasin neidenswertherRuh

Ein unbencidetLebenzu;

Ju Freuden,die derunverfälſchteStempel

Der Unſchuldund Natur zu dchtenFreuden
iS

prâgt.

Der bürgerlicheSturm,derſtetsAthenbewegt,

Trifft
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TrifftſeineHüttenicht— den Tempel

Der Erazien, ſeitdemMuſarionfie ziert.

SBeſcheidneKun|, durchihrenWigsgeleitet,

Giebtder Natur , ſo weit ſeinLandgutſich

verbreitet,

DenſtillenRelz,der ohneSchimmer rührt.

Ein Garten, dex mit Zepiyrnund mit

Floren

Pomona i< zum Aufenthalterkohren;

Ein Hayn, worinn ſichAmor gern verliert,

WoernſiesDenken oftmit leichtemScheri

ſichgattetz

Ein kleinerBach, von Ulmen überſchattet,

An dem der Mittagsſchlafuns unaeſuchtbe-

ſcleiht;—

Jm GarteneineSommerlaube,

Wo, zu der FreundinnKuß, der Saft der

Purpurtraube,

Den Thaſos.{i>t, ihm wahrerNectar

dducht;

Ein
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Ein Nachbar, der Horazens Nachbarn gleicht,

GeſundesVlut, cin unbewdölftGehirne,

Ein ruhigHerz und eineheitreStirne —

Wie vielesmachtihureich!= denktnoh

Muſaxion

Hinzu,und ſagt,was kannzumfrohenLeben

Der GötterGun ihm mehr und beſſcrs

geben2

Die Weisheitnur , den ganzenWerthdavon

Zu fühlen,immer ihnzu fühlen,

Und, ſeinesGlückesfroh,fein andres zu

erzieleuz

Auchdieſegabſieihm: Sein Mentok wax

KeinCynifer®-mitungekämmtemHaar,

KeinrunzlichterCleanth,dex,wenn die Flas

ſcheblinft,

Wie:Zeno’ſprichtund wie Silenustrinktz

Die Liebewar’s — Wer lehrtſogutwie ſic2

Auchlernt?ex gern,und“{nell, und ſonder

Müh,

Die
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DiereizendePhiloſophie,

Die,was Natur und Schickſalunsivi
Vergnügtgenießt,und gern denRef entbehrt;

DieDinge dieſerWelt gern von der {duen

Seite

Betrachtet3 dem Geſchi ſichunterwürfig

macht;

:

Nichtwiſſenwill,was allesdas bedeute,

Was Zevsaus Huldin räthſelhafteNacht

Vor uns verbarg,undauf die gutenLeute

Der Unterwelt, ſoſehrſieThorenſind,

Nie bôſewird,nur lächerlichſiefindt,
“

Und ſichdazu — ſiedrum nichtminder

liebet;

Den Jrrendenbedaurt,und nur denGleißner

flieht;

Nichtſtetsvon Tugendſpricht, noch, von ihr

ſprechend,glüht,

Doch ohneSold und aus Geſchmaſie úbetz

Und,glücklichodexnicht, dieWelt
4

Für
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Für kein Elyſium, fürkeineHöllehalt,

Nie ſoverderbt,alsſieder Sittenrichter
Vonſeinem Thron — im ſehstenStockwerk

ſieht,

SoluſtigniealsjugendlicheDichter
|

Sie malen,wenn ihxHirnvon Wein und

Phyllisglâht.

Ss war, ſodacht?und lebtePhanias,

tindweilex war, wornachwir andernſtreben,

So that ex wohl,zu ſeyn,zu deufenund

zu lebe,

So wie er that— yDas magex daun!

E
Undwas

Ward aus dem Manne , derſo gerneSph>-

Z

“ren mag ?«

Gut,daßihrfragt!den httenwirvergeſſe.
“Ex ward in einercinz’genNacht

ZUm prote oeuvrer in ChlocnsArm gee

bracht;

Ex
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Er fand,er ſy nichtflug,und lernteBohnen

eſſen.

Und HerrCleanth? «€ Derfroh,ſobalddie
Mittagsſonne

Jhn aufgewe>t,ganz leis?und aufden Zcbn

Aus ſeincm Stall
— wviellcihtin eine

:

Tonnez

Kurz,er verſchwand,und ward nichtmehr










